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Der Großhandel in Österreich 

Umfang, Bedeutung, Struktur und Entwicklung des österreichischen Großhandeis 
sind kaum bekannt. Das Institut hat daher diesen Wirtschaftszweig mit Hilfe vor­
handener Statistiken, eigener Erhebungen und verschiedener Informationen ein­
gehender untersucht und bezieht ihn nun in eine laufende monatliche Statistik 
ein Damit wurde ein weiterer Schritt zur Verbesserung der volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnung und der Konjunkturbeobachtung getan 

Die vorliegende Arbeit wertet die Ergebnisse dieser Untersuchung aus und be­
schreibt die Berechnungsmethode der neuen Großhandelsstatistik Sie wurde von 
der wissenschaftlichen Referentin des Institutes, Dkfm. Grete Koh Ih ause r, 
verfaßt 

Der Großhandel kann auf verschiedene Arten abge­
grenzt werden 1 ) Im weitesten Sinne des Wortes w i rd 
darunter jede wir tschaft l iche Tät igkeit verstanden, 
d ie dem Absatz von Waren an Unternehmer, Behör­
den und sonstige Insti tut ionen dient (funktioneller 
Großhandel) Nach dieser Definit ion erfül len auch 
Erzeuger, insbesondere Industr iebetr iebe durch ihre 
Einkaufs-, Vertr iebs- und Exportabtei lungen, Handels­
vertreter, Kommissionäre und andere Verkaufsorgane 
Großhandelsfunkt ionen. Das gleiche gi l t für die Ein­
kaufsabtei lungen der Großbetr iebe des Einzelhan­
dels ( insbesondere Warenhäuser und Fi l ia lunterneh­
men).. Im engen Sinne des Wortes umfaßt der Groß­
handel al le Handelsunternehmungen, d ie Waren von 
den Produzenten beziehen und sie in unveränderter 
Form (oder nach handelsübl icher Bearbeitung) an 
Weiterverarbeiter, Wiederverkäufer oder Körperschaf­
ten wei ter verkaufen (institutioneller Großhandel). 
Dazu gehören außer den einzelwir tschaft l ichen Groß­
händlern auch die verschiedenen Ein- und Verkaufs­
vereinigungen in genossenschaft l icher oder anderer 
Rechtsform. 

Die Grenzen zwischen diesen beiden Großhandels­
begrif fen s ind f l ießend und lassen s ich stat ist isch 
oft nicht genau festlegen. Insbesondere die Be-
schaffungs- und Vertr iebsorganisat ionen von Indu-

*) Ober die Handelsbegriffe siehe auch R. S e y f f e r t , 
„Wirtschaftslehre des Handels", Köln und Opladen 1951; 
E. H o p p m a n n , „Binnenhandel und Binnenhandels­
politik", Berlin und Frankfurt a. M. 1959; E. G u t e n b e r g , 
„Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre", 2 Bd.: Der 
Absatz, Berlin, Göttingen, Heidelberg, 1956 

str ieunternehmen werden in den einzelnen Ländern 
und je nach ihrer Rechtsform anders behandelt , o b ­
wohl sie s ich in ihrer Funktion kaum unterscheiden 2 ) . 
Aus diesem Grund können zei t l iche Strukturverände­
rungen in den Großhandelsformen oder Unterschiede 
gegenüber anderen Ländern aus den stat ist ischen 
Unterlagen meist nicht ausreichend ermit te l t werden.. 

Umfang und Bedeutung 

Nach den vor l iegenden Stat ist iken 3) gibt es in ös te r -

*) Siehe auch Dokument Conf. Eur. Stat/WG 4/15, Genf 
1965 In der österreichischen Umsatzsteuerstatistik werden 
Ein- und Verkaufsorganisationen von Industrieunternehmen 
zum institutionellen Großhandel gezählt, wenn sie als 
rechtlich selbständige, finanziell, wirtschaftlich und organi­
satorisch unabhängige Unternehmen aufscheinen. Die 
Großhandelstätigkeit von Organgesellschaften eines indu-
striekonzerns gilt als funktioneller Großhandel, sofern sie 
sich auf Waren bezieht, die nicht innerhalb der Organschaft 
erzeugt werden. Der Verkauf eigener Erzeugnisse durch 
Organ gesell schatten oder durch rechtlich nicht selbstän­
dige Vertriebsabteilungen ist dagegen umsatzsteuerrecht­
lich überhaupt kein Großhandel, da es sich nicht um einen 
Wiederverkauf handelt 
3) Über die Zahl der Großhandelsunternehmungen gibt die 
Umsatzsteuerstatistik, zuletzt für 1963, Auskunft. Darin sind 
nur Fälle erfaßt, für die eine Umsatzsteuer betragsmäßig 
festgelegt wurde. Die sogenannten Kleinbetragsfälle, deren 
Umsatzsteuer nicht mehr als 90 S betragen würde und die 
daher von der Pflicht, eine Umsatzsteuererklärung abzu­
geben, befreit sind, sowie jene Unternehmer, die nur 
steuerfreie Umsätze haben, sind nicht enthalten. Im Groß­
handel dürften diese Fälle kaum eine Rolle spielen Die 
Zahl der Betriebe des Großhandels sowie die Haupt- und 
Nebentätigkeiten im Großhandel können aus der Vor­
erhebung zur nichtlandwirtschaftlichen Betriebszählung 
1964 entnommen werden Diese erfaßt Betriebsstätten, d h 
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reich etwa 15.000 Großhandelsunternehmungen1) mit 
17,000 Betriebsstätten. Davon sind rund 14.500 oder 
8 5 % reine Großhandelsgeschäfte, der Rest hat außer­
dem noch andere Tät igkei ten ( insbesondere Einzel­
handel, Erzeugung, Transport 2)., Großhandelsge­
schäfte werden außerdem von rund 5500 Betr ieben 
anderer Wirtschaftszweige getät igt, so daß an fast 
23000 Standorten Großhandel betr ieben wird.. 
Insgesamt erziel ten d ie Großhandelsunternehmungen 
1963 — das letzte Jahr, für das eine detai l l ierte Um­
satzsteuerstatist ik vor l iegt — einen Gesamtumsatz 
von 110 Mrd. S. Davon waren knapp 85 Mrd.. S oder 
77% „ech te" Großhandelsumsätze (im engen Sinne 
des Wortes) 3 ) , wogegen der Rest auf verschiedene 

örtliche Einheiten, unabhängig von der Zahl der wirtschaft­
lichen Tätigkeiten, die dort ausgeübt werden. In der vor­
liegenden Arbeit werden vereinfachend Betriebsstätte und 
Betrieb gleichgesetzt 
1) Die Umsatzsteuerstatistik 1963 weist im Großhandel 
16.923 Veranlagungsfälle aus, davon 1.828 Tankstellen, (Die 
Tankstellen werden in der Umsatzsteuerstatistik vor allem 
deshalb zum Großhandel gezählt, weil nach § 13, Abs. 11 
des Umsatzsteuergesetzes 1959 auf Antrag 75% ihres 
Umsatzes als Großhandelslieferungen anerkannt werden) 
Da aber Tankstellen ihrer Aufgabe nach in erster Linie 
Einzelhandeisbetriebe sind und auch in der Systematik zur 
Betriebszähiung 1964 zum Einzelhandel gezählt werden, 
wurden sie in der vorliegenden Arbeit bei der Abgrenzung 
des institutionellen Großhandels für 1963 ausgeschieden. 
(Für frühere Jahre, in denen allerdings nur ein Teil der 
Tankstellen beim Großhandel erfaßt, aber nicht gesondert 
ausgewiesen wurde, war dies nicht möglich.) Die als Groß­
handelslieferungen deklarierten Umsätze der Tankstellen 
wurden zu den Großhandelsumsätzen des Einzelhandels 
(funktioneller Großhandel) gezählt. 
2) Von den fast 2 700 Großhandelsbetrieben mit Nebentätig­
keit hatten 58% einen Detailhandel, 56% eine Erzeugung, 
10% ein Transportgewerbe angeschlossen. (Da einzelne 
Großhandelsbetriebe mehrere Nebentätigkeiten haben, er­
gibt die Anteilssumme der verschiedenen Nebentätigkeiten 
mehr als 100) 
3) Als Großhandel im engen Sinne des Wortes wurden die 
von Großhändlern getätigten, folgenden Bestimmungen des 
Umsatzsteuergesetzes 1959 (BGBl, 300/1958) unterliegen­
den Umsätze gezählt: 
§ 7, Abs 2, Z. 1 b (Umsätze von begünstigten Lebensmit­

teln) 
§7, Abs 2, Z 2 (Steuerpflichtige Lieferungen im Groß­

handel) 
§ 8, Abs.. 14 (Großhandelslieferungen von veredelten 

Textilien) 
§ 4, Z„ 2 (Einfuhranschlußlieferungen von not­

wendigen Rohstoffen, Halberzeugnis­
sen, Lebens- und Futtermitteln im Groß­
handel laut Freiliste 2) 

§4, Z. 3 (Ausfuhrlieferungen) 
§ 4, Z. 4 (Steuerfreie Großhandelslieferungen not­

wendiger Rohstoffe und Halberzeug­
nisse laut Freiliste 3) 

§4, Z 5 (Umsätze von Gas, Wasser, Elektrizität 
oder Wärme) 

Die Großhandelsumsätze, die in den zu Durchschnitts­
sätzen versteuerten Umsätzen zweifellos enthalten sind, 
können aus Mangel an Anhaltspunkten über die Zusam­
mensetzung dieser Umsätze nicht erfaßt werden. (Durch­
schnittssätze werden in jenen Fällen bewilligt, in denen 
mehrere Steuersätze oder neben steuerpflichtigen auch 
steuerfreie Umsätze vorkommen.) Die in der angegebenen 
Weise errechneten Großhandelsumsätze sind daher wahr­
scheinlich etwas zu niedrig 

andere Tät igkei ten (insbesondere Einzelhandeisl ie­
ferungen, Erzeugungs- und Transport le istungen, Ver­
mietung und Verpachtung von Grundstücken u. ä.) 
entfiel Von Unternehmungen anderer Wirtschafts­
zweige ( insbesondere gewerbl iche Produkt ion und 
Einzelhandel) wurden im Großhandel fast 14 Mrd.. S 
umgesetzt 4). Die funkt ionel len Großhandelsum­
sätze betrugen daher 1963 mindestens 98 Mrd, Ss) 
und waren um etwa 1 1 % niedr iger als die 
Gesamtumsätze des inst i tut ionel len Großhandels 
Von den funkt ionel len Großhandelsumsätzen entf ie­
len 8 6 % auf Großhandelsunternehmungen, 1 4 % auf 
die übr igen Wirtschaftszweige 1966 dürften d ie Ge­
samtumsätze des Großhandels bereits 140 Mrd . S, 
die funkt ionel len Großhandelsumsätze etwa 125 
Mrd. S erreicht haben 6 ) . 

Unternehmungen und Umsätze des Großhandels1) 
Jahr Z a h l Umsätze G r o ß - G r o ß -

der hondels- handels-
Großhandelsunternehmungen Umsätze Umsätze 

anderer ins-
ins­ davon im Wirtschatts- gesami 

gesamt GroBhande! 2 } 

Mi l i 
zwe ige 3 ) 
S 

1956 16.109 61,657 5 52 562 9 6 577 9 59 .140 8 
1957 16.357 67 639 2 56.754 9 7.728 0 6 4 4 8 2 9 
1958 16.314 63 230 9 56 092 0 7 8 2 0 1 63 9 1 2 1 
1960 15.779 81 543 4 65 371 2 9 827 4 75 198 6 
1962 15 247 100 361 6 77 864 5 1 1 . 8 1 9 3 89 .683 8 
1963 15 095=) 110,017 8') 84 513 2') 13 625 8 98 .139 0 

' ) Nach den Ergebnissen der Umsatzsfeuersiattstik des Österreichischen Stati­
stischen Zentralamtes. — 2 ) Über die Abgrenzung dieser Umsätze s iehe Fuß­
note ' ) und *) auf dieser Seite — s ) O h n e Tanksfellen 

Welche Rolle der Großhandel in Österreich spielt und 
wie s ich diese im Laufe der Zeit verändert hat, läßt 
sich unter verschiedenen Gesichtspunkten ermit teln 
Von den gesamtwir tschaft l ichen Umsätzen in Höhe 
von 439 6 Mrd S 7) tät igten die Großhändler 1963 ein 

4) Zu den Großhandelsumsätzen der übrigen Wirtschafts­
zweige wurden jene Umsätze gezählt, die denselben ge­
setzlichen Bestimmungen unterliegen, die für die Abgren­
zung des Großhandels im engen Sinne des Wortes be­
stimmend waren (siehe vorstehende Fußnote), ausgenom­
men § 7, Abs. 2, Z. 1 b, § 4, Z. 3 und § 4, Z 5. Von den 
Exportlieferungen (§ 4, Z. 3) wurden nur die des Einzel­
handels und der übrigen Handelsgewerbe als Großhandels­
umsätze erfaßt. 
5) Die hier errechneten funktionellen Großhandelsumsätze 
sind als Untergrenze zu betrachten, teils weil die mit 
Durchschnittssätzen versteuerten Großhandelslieferungen 
nicht erfaßt werden konnten, vor allem aber weil die Ver­
käufe verschiedener Absatzorganisationen der Industrie aus 
umsatzsteuertechnischen Gründen darin nicht enthalten 
sind (siehe Fußnote s), S 3). 
fi) Geschätzt mit Hilfe des Index der Großhandeisumsätze 
des Institutes. 
7) Die Umsatzsteuerstatistik weist für 1963 einen Gesamt­
umsatz von 420'4 Mrd. S aus. Darin sind die nach Richt­
sätzen ermittelten Umsätze der nichtbuchführenden Land­
wirte nicht enthalten. Für die vorliegende Berechnung wur­
den jedoch diese Umsätze mit Hilfe der in der Volks­
einkommensstatistik ausgewiesenen Erlöse der Landwirt­
schaft dazugeschätzt 
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Viertel, im Großhandel aber nur 19%. Auf die Groß­
handelsumsätze aller Wirtschaftszweige entf ielen 
mehr als 2 2 % der Gesamtumsätze.. Von 1956 bis 1958 
ist der Antei l des Großhandels (in seinen verschie­
denen Abgrenzungen) an den Gesamtumsätzen a l l ­
gemein gefal len, seither ist die Tendenz unterschied­
l ich Da Großhändler in wachsendem Maße neben 
Großhandelsgeschäften auch andere Tät igkei ten aus­
üben 1 ) , hat der Antei l der Gesamtumsätze des Groß­
handels deut l ich zugenommen (seit 1962 ist er w ie­
der höher als 1956), wogegen der der inst i tut ionel len 
Großhandelsumsätze unverändert blieb,. Die Groß­
handelstät igkeit der anderen Wirtschaftszweige 
wurde etwas umfangreicher 

Anteil des Großhandels an den Gesamtumsätzen 
der Wirtschaft 

Jahr Gesaml - d avon 
um salze Umsätze von Großhan delsumsälze 

der Großhändlern von al ler 
W i r t s c h a f t ) ins­ Groß- Wirtschafls-

gesamt händlern zweige 
Mrd S % 

1956 2 5 0 1 24 7 21 0 23 6 
1957 278 6 24 3 20 4 2 3 1 
1958. , 290'1 23 5 1 9 3 22 0 
1960 . 338 6 24'1 1 9 3 22 2 
1962 401 7 25 0 1 9 4 22 3 
1963 439 6 25 0=) 19 2 1 } 22 3 

' ) Nach der Umsatzsteuerstaüstikdes Österreichischen Statistischen Zentralamtes. 
Umsätze der Land- und Forstwirtschaft geschall t mit Hi l fe der Erlöse der Land-
und Forstwirtschaft auf Grund der Volkseinkommensstatistik. — s ) O h n e T a n k ­
stellen 

Gemessen am Nationalprodukt ist die Bedeutung des 
Großhandels aber viel geringer, da seine Wertschöp­
fungsquote verhältnismäßig klein ist 2), 1963 t rugen 
Großhandelsunternehmungen etwa 8 % zum Brutto-
Nat ionalprodukt bei , a l lerdings nur knapp 6 % mit 
ihren eigent l ichen Großhandeisumsätzen Aus der 
Großhandelstät igkeit al ler Wirtschaftszweige s tamm­
ten fast 7 % des Nationalproduktes. Auch der Beitrag 
des Großhandels zum Brutto-Nat ionaiprodukt nahm 
bis 1958 ab, seither ist er jedoch wieder leicht 
steigend 

Noch ger inger ist der Antei l des Großhandels an den 
Beschäftigten. Nach den Ergebnissen der Vorerhe-

1) Der Anteil der zusätzlichen Tätigkeiten des Großhandels 
an seinen Gesamtumsätzen ist von 15% (1956) ständig auf 
23% (1963) gestiegen. 
2) Über die Wertschöpfungsquote des Großhandels liegen 
derzeit keine genauen Unterlagen vor. Sie wurde für die 
Volkseinkommensrechnung erstmals auf Grund der Be­
triebszählungsergebnisse für 1953 ermittelt und mit Hilfe 
von Annahmen fortgeschrieben Eine Kontrolle dieser 
Schätzungen wird erst durch die Ergebnisse der Betriebs­
zählung 1964 möglich sein, die kaum vor Ende 1967 vor­
liegen werden. Für 1963 wurde in der Volkseinkommens­
rechnung im Großhandel eine Wertschöpfungsquote von 
14% ermittelt, im Einzelhandel von 20% und in den übrigen 
Wirtschaftszweigen von 4 1 % (Industrie) bis 7 1 % (Banken 
und Versicherungen, Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwirt­
schaft). 

Beitrag des Großhandels zum Brutto-Nationaiprodukt 
Jahr B N P davon Wertschöpfung 

zu M a r k t - von Großhandels- der Großhandelstär igkei l 
preisen') Unternehmungen von Groß­ a l ler W i r t ­

insgesamt') händlern 3 ) schaftszweige 1) 

Mrd S % 
19S6 1 1 8 0 7 4 6 0 6 8 

1957 130 8 7 S 5 9 6 8 

1958 136 7 7 3 5 6 6 4 

1960 161 3 7 5 5 6 6 4 

1962 188 3 6 1 5 7 6 6 

1963 202 8 8 3') 5 8') 6 8 

' ) N a c h der VolkseinkommensslaIisttk. — = ) Geschätzt aus den Umsätzen mi t 
Hi l fe der in der Volkseinkammenssiatistik errechneten Wertschäpfungsquoten 
für den Großhandel (Großhandelsumsätze) und Einzelhandel (übr ige Umsätze) 
— a ) Geschätzt aus den Umsätzen mit Hi l fe der in der Volkseinkommensstatistik 
errechneten Wertschöpfungsquoten für den Großhandel — *) O h n e Tankstellen 

bung zur Betr iebszählung 1964 waren am 10.. Oktober 
1964 in diesem Wirtschaftszweig rund 140.000 Per­
sonen beschäft igt, davon 122000 (87%) als Unselb­
ständige.. Im Großhandel arbeiteten somi t 5% aller 
unselbständig Beschäft igten und etwa 4 % aller Be­
rufstätigen. Gemessen an den Beschäft igten in der 
gewerbl ichen Wirtschaft , wie sie in der n icht land­
wir tschaft l ichen Betr iebszähiung abgegrenzt wi rd , ist 
der Antei l höher (7%) und entspr icht dem an den Be­
tr iebsstätten. Wie s ich die Bedeutung des Großhan­
dels für d ie Beschäft igung im Laufe der letzten Jahre 
verändert hat, läßt s ich stat ist isch nicht feststel len; 
nach der Entwicklung für den gesamten Handel zu 
schl ießen, ist sie gest iegen So hat der Antei l des 
Handels an den unselbständig Beschäft igten von 7 % 
im Jahre 1951 ständig bis auf 1 1 % im Jahre 1966 zu ­
genommen. (Ähnl ich entwickel te s ich der Antei l des 
Handels an den gesamten Berufstät igen 3),) Das er­
klärt s ich vor allem daraus, daß die Anforderungen 
an den Handel und dementsprechend auch seine 
realen Leistungen in den letzten 15 Jahren über­
durchschni t t l ich zugenommen haben 4 ) . Außerdem ist 
die Subst i tut ion von Arbei tskräf ten durch Kapital im 
Handel schwier iger als in den meisten Produkt ions­
zweigen. 

Betriebe und Beschäftigte im Großhandel 1964 
Gewerbl iche davon Großhande l 

Wirtschaft absolut % 
insgesamt') 

Betriebsstätten 1) 253.738 17 242 6 8 
Beschäftigte insgesamt 2 084.189 139.618 6 7 

davon Unselbständige 1 765 809 121.766 6 9 

Q : Österreichisches Statistisches Zentra lamt , Vorerhebung zur nichl landwirt -
schaftlichen Betriebszählung 1964 — ' ) Einschließlich gewerbl iche Nebenbe­
tr iebe der Land- und Forsl Wirtschaft, ohne Elekfrizitätsversorgungsunternehmen 
und freie Berufe. — s ) Al le wirtschaftlichen Tät igkei len an e inem Standort 

3) Siehe .Entwicklung der Beschäftigtenstruktur und der 
Arbeitsproduktivität in Österreich", Monatsberichte des 
österreichischen Institutes für Wirtschaftsforschung, Jg 
1967, Nr. 5, S. 152 
4) Nach der Volkseinkommensrechnung ist der Anteil des 
Handels am realen Brutto-Nationaiprodukt von 1 1 % (1950) 
auf 15% (1965) gestiegen. 
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Der Großhandel hat in Österreich etwa g le ich große 
gesamtwir tschaft l iche Bedeutung wie in der Bundes­
republ ik Deutschland und tei lweise weit größere als 
in anderen westeuropäischen Ländern ( insbesondere 
Frankreich, Luxemburg, Belgien, Italien). In der Bun­
desrepubl ik Deutschland entfielen in den letzten Jah­
ren etwa ein Viertel der Umsätze und 5% der Be­
schäft igten al ler Wirtschaftszweige auf den Groß­
handel (Es ist al lerdings nicht bekannt, in welchem 
Umfang die Großhändler — wie in Österreich — 
auch andere Tät igkei ten ausüben) Nur der Beitrag 
der Großhandelsunternehmungen zum Brutto-Nat io­
naiprodukt scheint in Österreich höher zu sein als 
in der Bundesrepubl ik Deutschland (im Durchschnit t 
etwa 6 5%)*) Das erklärt s ich vor al lem daraus, daß 
der österreichische Großhandel mit höheren Span­
nen arbeitet als der deutsche, tei ls wei l er mehr lei­
stet ( im deutschen Großhandel dürf te vor al lem das 
Streckengeschäft eine größere Rolle spielen als im 
österreichischen), tei ls wei l er weniger rat ionalisiert 
ist Die Wertschöpfungsquote des Großhandels lag 
1963 Jn der Bundesrepubl ik Deutschland etwa bei 
1 2 5 % , in Österreich bei 14% Wieweit diese Unter­
schiede auch mit den derzeit noch unzulängl ichen 
österreichischen Statist iken zusammenhängen, kann 
nicht festgestel l t werden. In den meisten anderen 
EWG-Ländern t rug der Großhandel nur 2 % bis 3 % 
zum Brut to-Nat ionaiprodukt bei. Nur in den Nieder­
landen entf ielen etwa 8 % des Brutto-Nat ionalproduk-
tes auf den Großhandel 2) Die großen Differenzen 
zwischen den Ländern beruhen tei ls auf Unterschiede 
in der Wirtschaftsstruktur ( insbesondere in der 
Außenhandelsverf lechtung, in der Größe des Absatz­
gebietes u ä ) , tei ls aber auch darauf, daß dieser 
Wirtschaftszweig nicht einheit l ich abgegrenzt wird.. 

Struktur 

Ebenso wie im Einzelhandel 8) zeichnen sich in Öster­
reich auch im Großhandel und im Vertr iebswesen der 
Industrie etwa seit Mitte der fünfziger Jahre bemer-

') Siehe E. B a t z e r , „Der Großhandel in der westdeut­
schen Wirtschaft. Leistungen, Struktur und Entwicklung", 
Schriftenreihe des lfo-!nstitutes für Wirtschaftsforschung, 
Nr. 47, Berlin-München, 1962; E. B a t z e r und W. K a i n z -
b a u e r , „Der Großhandel in der westdeutschen Wirt­
schaft" (Ergänzungsbericht), Ifo-Institut für Wirtschaftsfor­
schung, Studien zu Handelsfragen, Nr. 3, München 1963, 
und E B a t z e r und H. L a u m e r , „Unternehmenspolitik 
und Erscheinungsbild des Großhandels in der modernen 
Wirtschaft", Berlin-München, 1966. 
£) Siehe E v. M i l l e r , „Der Großhandel in den außer­
deutschen EWG-Ländern. Frankreich, Italien, Niederlande, 
Belgien, Luxemburg", Schriftenreihe des Ifo-Institutes für 
Wirtschaftsforschung, Nr. 50, Berlin-München, 1962. 
3) Über die Strukturwandiungen im österreichischen Ein­
zelhandel siehe „Rationalisierung und Konzentration im 
Handel", Beilage Nr. 76 zu den Monatsberichten des 
österreichischen Institutes für Wirtschaftsforschung, Mai 
1964 

kenswerte Strukturwandlungen ab Neue produkt iv i -
tätssteigernde und kostensenkende Betr iebsformen 
kamen auf, alte erhielten fr ische Impulse, die Be­
tr iebsgrößen nahmen zu, Konzentrat ion und Koopera­
t ion verstärkten s ich, verschiedene Branchen gewan­
nen auf Kosten anderer an Bedeutung, das zunächst 
rasche Vordr ingen der Industr ie in Handelsfunkt ionen 
( insbesondere durch di rekten Bezug und Absatz, 
Markenart ikel) schwächte s ich a l lmähl ich ab,. Diese 
Strukturwandlungen hängen tei ls mit dem al lgemei­
nen Wachstum der Wirtschaft, tei ls mit dem Wett­
bewerbsprozeß zusammen. Das wirtschaft l iche Wachs­
tum hat vor al lem die Expansion einzelner Branchen 
und die al lgemeine Zunahme der Betr iebsgrößen ge­
fördert Dagegen gehen die Wandlungen der Be­
tr iebsformen und des Verhältnisses zwischen Indu­
strie und Handel eher auf den Wettbewerb zurück 
Das Wachstum hat aber diese Veränderungen und 
den Anpassungsprozeß erleichtert 4) . 

Betriebsformen 

Im insti tut ionel len Großhandel sind neben einzelwirt­
schaft l ichen Unternehmungen auch Ein- und Ver­
kaufsvereinigungen von Landwirten, Handwerkern 
und Einzelhändlern in genossenschaft l icher oder an­
derer Rechtsform tätig Außerdem sind im letzten 
Jahrzehnt als neue Betr iebsformen des selbständigen 
Großhandels, insbesondere in der Lebensmit tel­
branche freiwi l l ige Ketten oder Gruppen und Selbst­
bedienungsläden entstanden, die die Großhandels­
funkt ionen merk l ich umgestalteten, Die Bedeutung 
dieser verschiedenen Formen des inst i tut ionel len 
Großhandels und ihre Veränderungen im Zeitablauf 
lassen s ich mangels genauer stat ist ischer Unter lagen 
nur annäherungsweise ermitteln. 

Die Ein- und Verkaufsvereinigungen s ind im a l ige­
meinen als Selbsthi l feeinr ichtungen entstanden. Ihr 
Zweck ist, die Posit ion der kleinen und mitt leren Ein­
zelhändler, des Handwerkes und der Landwirtschaft , 
die mit den Leistungen des t radi t ionel len Großhan­
dels oftmals unzufr ieden waren, auf den Bezugs- und 
Absatzmärkten zu verbessern. Für d iese Zusammen­
schlüsse war d ie Rechtsform der Genossenschaft 
am besten geeignet Im Laufe der Zei t haben d iese 
Organisat ionen ihre Tät igkeit ausgeweitet und ihren 
Charakter gewandelt. 

4) Siehe auch R. N i e s c h l a g , „Strukturwandlungen im 
Handel", Wandlungen der Wirtschaftsstruktur in der Bun­
desrepublik Deutschland, Schriften des Vereins für Social-
politik, Neue Folge, Bd 26, Berlin, 1962, und K. B a n s e , 
„Strukturwandlungen in der Warendistribution unter beson­
derer Berücksichtigung des institutionellen Warenhandels', 
Strukturwandlungen einer wachsenden Wirtschaft, Schriften 
des Vereins für Socialpolitik, Neue Folge, Bd. 30/I, Berlin, 
1964. 
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Die Einkaufsvereinigungen des Einzelhandels zielen 
darauf ab, ihren Mitgl iedern den Leistungsvorsprung 
der Großbetr iebe des Einzelhandels ( insbesondere 
der Fil ialbetriebe) zu verschaffen. Dieses Ziel wurde 
zunächst durch Verbi l l igung des Einkaufes mit Hilfe 
großer Aufträge und Verzicht auf Kredite sowie durch 
mögl ichst ger inge Lagerhaltung dank geschickten, 
langfr ist igen Disposit ionen zu erreichen versucht Im 
Laufe der Zeit sind viele Einkaufsvereinigungen zu 
größerer Lagerhaltung übergegangen, um ihre Mit­
gl ieder kurzfr ist ig bel iefern zu können, und haben 
unter dem Druck des Wettbewerbes auch verschie­
dene andere Leistungen, insbesondere Werbe-, Ver­
kaufs-, Betr iebs- und Steuerberatung, Erfahrungsaus­
tausch, Gemeinschaftswerbung u. ä. übernommen. 
Diese Zunahme der Aufgaben hat zur Erweiterung 
der Organisat ion und zu einer Kontrol le der Mitgl ie­
der durch die Einkaufsvereinigung gezwungen. 
Auch die landwirtschaftlichen Warengenossenschaf­
ten, die ursprüngl ich zum Schutz der Bauern vor 
Absatzschwier igkei ten, Preisverfall und Spekulat ion 
gegründet wurden, haben inzwischen andere Auf­
gaben erhalten. Ein dichtes Netz von Lagerhäusern 
und Silos sol l den Genossenschaftsmitgl iedern d ie 
Mögl ichkei t bieten, rasch, bequem und zu günst igen 
Bedingungen ihre Produkte abzusetzen und s ich mit 
landwirtschaft l ichen Betr iebsstoffen und Bedarfs­
art ikeln zu versorgen Der Kreis dieser Waren wurde 
entsprechend der veränderten Bedarfsstruktur stän­
dig erwei ter t ; außerdem wurden den Lagerhausgenos­
senschaften Produkt ionsbetr iebe {Mühlen, Säge­
werke), Tankstel len, Reparaturwerkstätten für Land­
maschinen und Kraftfahrzeuge angeschlossen, um 
die Verwertung der Produkte sowie die Erhaltung 
und den Betr ieb der gekauften Maschinen und Kraft­
fahrzeuge sicherzustel len, Die landwirtschaft l ichen 
Warengenossenschaften wurden in regionalen Ver­
bänden zusammengefaßt, die durch verschiedene 
organisator ische Maßnahmen (zentraler Ein- und 
Verkauf, Revision der Geschäftsgebarung, Abgren­
zung der Genossenschaftsgebiete, betr iebswirtschaft­
l iche Beratung, Ausbi ldung und Schulung von Lager­
hauspersonal, Übernahme von Kredi tbürgschaften, 
Bauplanung und -beratung u ä„) sowie durch die 
Aufnahme verschiedener produkt ionsfördernder Be­
tr iebszweige (Saatgutreinigungsanlagen, Schädl ings­
bekämpfungsstat ionen, Landmaschinenausstel lungen) 
einen ste igenden Einfluß auf die Einzelgenossen­
schaften ausüben. Als Dachorganisat ion der Lager­
hausgenossenschaften und ihrer Verbände wurde 
1946 die WÖV (Warenzentrale österreichischer Ver­
bände landwir tschaft l icher Genossenschaften) ge­
gründet, welche die Interessen aller Warengenossen­
schaften und ihrer Verbände vertr i t t 
Mit dieser Entwicklung haben die Lagerhausgenos­
senschaften von ihrem ursprüngl ichen Selbsthi l fe­

charakter viel ver loren und sind zu einer wi rkungs­
vol len Konkurrenz des selbständigen Großhandels 
geworden. In diesem Wettbewerb haben d ie Genos­
senschaften oft einen gewissen Vorsprung, der nicht 
al lein leistungsbedängt ist Abgesehen von ideologi­
schen Gesichtspunkten, die insbesondere manche 
kleinere landwirtschaft l iche Betr iebe veranlassen, d ie 
Lagerhausgenossenschaften dem selbständigen Groß­
handel vorzuziehen, ergeben sich gewisse Wett­
bewerbsvortei le auch daraus, daß die landwirtschaft­
l ichen Warengenossenschaften dank ihrer organisa­
tor ischen Verf lechtung mit den landwir tschaft l ichen 
Kreditgenossenschaften (im Raiffeisenverband) und 
der Unterstützung ihrer Interessen durch d ie gesamte 
Landwirtschaft relativ mehr und bi l l igere Investit ions­
kredite erhalten (vor allem auch ERP-Kredite) als 
andere Großhändler,. Diese organisator ische Zusam­
menfassung von Waren- und Kreditgenossenschaften 
br ingt den landwirtschaft l ichen Genossenschaften 
insofern einen weiteren Wettbewerbsvorsprung, als 
sich die Landwirte zum Teil moral isch verpf l ichtet 
fühlen, ihre Ein- und Verkäufe über jene Institution 
abzuwickeln, die auch ihr Kredi tgeber ist, Steuerl iche 
Vortei le genießen d ie landwirtschaft l ichen Genossen­
schaften kaum. Die Warenrückvergütungen an d ie 
Mitgl ieder sind nur insofern körperschaftsteuerfrei , 
als sie d ie mit 5% des Eigenkapitals angenommene 
Ertragsgrenze überschrei ten und außerdem nicht 
mehr als 2 % des Mitgl iederumsatzes betragen 1 ) . Aus 
diesem Grund kann d ie genossenschaft l iche Rück­
vergütung nur in seltenen Fäl len, und auch dann nur 
tei lweise, vom körperschaftsteuerl ichen Gewinn ab­
gezogen werden 

1965 gab es in Österreich 95 gewerbliche Genossen­
schaften mit Großhandeistät igkeit , und zwar 33 so­
genannte kaufmännische Großeinkaufsgenossen­
schaften, 47 Bezugs- und Absatzgenossenschaften 
und 15 Rohstoffgenossenschaften.. Im Laufe der letz­
ten Jahre hat ihre Zahl nur relativ wenig geschwankt 
(zwischen 95 und 101), d ie kaufmännischen Groß­
einkaufsgenossenschaften nehmen Jedoch seit 1957 
infolge von Rational is ierungsmaßnahmen ständig ab 
Die Einkaufsgenossenschaften f inden s ich haupt­
sächl ich in der Lebensmit tel- und in der Schuh­
branche, w o die Konkurrenz der Fi l ialbetr iebe beson­
ders stark spürbar ist. Es g ibt 22 Einkaufsgenossen­
schaften von Lebensmit teleinzelhändlern, d ie organi­
sator isch in der ADEG (Arbeitsgemeinschaft der Ein­
kaufsgenossenschaften österreichischer Kaufleute) 
zusammengefaßt sind Dieser Organisat ion gehören 
über 4.000 Einzelhändler oder e twa 17% al ler Lebens­
mit te l- und Gemischtwareneinzelhändler an . Auf dem 

*) Siehe Körperschaftsteuernovelle 1963, BGB!. 50/1963, 
§ 11 a, Abs. 2 und 4, und Körperschaftsteuergesetz 1966, 
BGB!. 156/1966, § 11, Abs 2 und 4 
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Schuhmarkt arbeiten derzeit vier Einkaufsvereinigun­
gen, davon drei in genossenschaft l icher Form 1 ) , 
Ihnen sind etwa 1 5 % aller Schuhdetai lgeschäfte an­
geschlossen.. Al le diese Einkaufsvereinigungen sind 
Zweigstel len deutscher Organisat ionen In den mei­
sten anderen Branchen haben die Einkaufsgenossen­
schaften nur relativ geringe Bedeutung 2) . Von den 
nicht genossenschaft l ich organisierten Einkaufsver­
ein igungen spielt vor al lem die GÖC (Großeinkaufs­
gesel lschaft österreichischer Gonsumvereine) eine 
größere Rolle.. Sie erzielte 1964 einen Umsatz von 
rund 1 3 Mrd, S, d s. fast 1 5 % der gesamten inst i tu­
t ionel len Großhandelsumsätze und deckte etwa 5 0 % 
des Warenbedarfes der Konsumgenossenschaften,. Der 
Marktantei l der GÖC hat aber im Laufe der letzten 
Jahre etwas abgenommen (1956 betrug er noch fast 
2%) Bei den Bezugs-, Absatz- und Rohstoff­
genossenschaften handelt es sich vor ai lem um Zu­
sammenschlüsse von Handwerkern. Insbesondere 
Glaser, Tapezierer, Tischler, Büchsenmacher, Elek­
tr iker, Friseure sind in dieser Form organisiert. 

Gewerbliche Genossenschaften mit Großhandelstätigkeit 
Jahr Kaufmännische Bezugs- u. A b - Rohstoff- Zusammen 

Großeinkaufs- satzgenossen- genossen-
genossen- schaffen schaffen 
schaffen 

1956') 35 46 14 95 
1957 ' ) 3 6 49 U 101 
1958») 38 48 14 100 
1959 ' ) 38 46 14 98 
1960*) 36 46 15 97 
1961 3 ) . . 36 46 15 97 
1962 ' } 34 49 15 98 
1963*) 35 50 15 100 
1964*) 33 47 15 95 
1965') 33 47 15 95 

Q: Statistisches Handbuch für die Republik Österreich. — ' ) Stand a m 1. Mai , — 
a ) Stand a m 31. Oktober — a ) Stand am 30. September. — *) Stand am 1 Jänner. 

Landwirtschaftliche Genossenschaften mit Großhan­
delsfunkt ionen sind viel zahlreicher als gewerbl iche 
Genossenschaften, ihr Geschäftsumfang dürfte je ­
doch eher ger inger sein, Anfang 1966 gab es in 
Österreich 200 Lagerhausgenossenschaften mit rund 
1 500 Abgabestel len und 237 000 Mi tg l iedern. Diese 
Genossenschaften sind in neun Warenzentralen zu -

*) De-Schuh Einkaufsgesellschaft österreichischer Schuh­
einzelhändler G m. b. H., Wien, EGOS Einkaufsgenossen­
schaft österreichischer Schuhhändler, Wien, österreichi­
sche Ring-Schuh Einkaufsgenossenschaft, Graz, und 
Schuheinkaufsgenossenschaft Salamander-Bund, Villach 
s) Einkaufsvereinigungen in genossenschaftlicher oder an­
derer Rechtsform gibt es u a noch im Hände! mit 
Textilien (Kaufring), Drogeriewaren (Widrog), Sportartikel 
(Sportring), Mineralöl (Fageno, Mineralölunion). Lose Zu­
sammenschlüsse ohne irgendwelche Rechtsform gibt es 
in der Eisenwaren- und Hausratbranche. Hier haben öster­
reichische Händler außerdem die Möglichkeit, sich deut­
schen Einkaufsvereinigungen anzuschließen. Bei den ange­
führten Organisationen handelt es sich teilweise auch um 
Einkaufszusammenschlüsse von Großhändlern 

sammengefaßt, die ihrerseits Mitg l ieder der WÖV 
sind.. Als Nebentätigkeit betreiben aber auch andere 
landwir tschaft l iche Genossenschaften (insbesondere 
Verwertungsgenossenschaften) Warenhandel. Die Ge­
samtumsätze der warenführenden landwirtschaft­
l ichen Genossenschaften erreichten im Wirtschafts­
jahr 1965/66 (1 Jul i 1965 bis 30 Juni 1966) 6 7 Mrd S, 
die der genossenschaft l ichen Warenzentralen (ohne 
WÖV) 5 2 Mrd S. Der Marktantei l des landwirtschaft­
l ichen genossenschaft l ichen Großhandels (gemessen 
an den gesamten inst i tut ionel len Großhandelsumsät­
zen) betrug daher — je nach Abgrenzung — 5 % und 
6 5%3).. Die Großhandetstät igkeit der landwirtschaft­
l ichen Genossenschaften hat in den letzten Jahren 
zunehmend an Bedeutung gewonnen. Ihr Marktantei l 
erhöhte s ich seit 1956/57 um etwa einen Prozent­
punkt, immer größere Tei le des landwir tschaft l ichen 
Bedarfes an Betr iebsmit te ln und Invest i t ionsgütern 
wurden von den landwir tschaft l ichen Genossenschaf­
ten gedeckt und der Absatz von Feldfrüchten ging 
zunehmend über die genossenschaft l ichen Lager­
häuser, Nach überschlägigen Berechnungen wurden 
1963/64*) etwa 4 7 % der Markt le istung an Getreide 
und Hackfrüchten (ohne Zuckerrüben) von den ge­
nossenschaft l ichen Warenzentralen übernommen, 
1955/56 aber erst 38% 5 ) . Der Antei l der Genossen­
schaften an der Versorgung der Landwir tschaft mit 
Betr iebsmit teln und Invest i t ionsgütern (Maschinen 
und Geräte) erhöhte s ich in der g le ichen Zeit von 
24% auf 32%. Insbesondere der Bedarf der Land­
wir te an Dünge- und Pflanzenschutzmitteln w i r d in 
steigendem Maße (bis zu etwa zwei Dritteln) du rch 
die Genossenschaften gedeckt. Das Bezugsgeschäft 
der landwir tschaft l ichen Warengenossenschaften(Ver-

3) In den Umsätzen der warenführenden landwirtschaft­
lichen Genossenschaften sind auch die Verkäufe der dazu­
gehörenden Verarbeitungsbetriebe (Mühlen, Sägen) sowie 
die zwischenbetrieblichen Futtermittel- und Saatgutliefe­
rungen enthaften, die keine „echten" Großhandelsgeschäfte 
darstellen. Zur Ermittlung des Marktanteiles der landwirt­
schaftlichen Genossenschaften sind daher die Umsätze der 
genossenschaftlichen Waren zentralen, über welche die 
Lagerhäuser den größten Teil ihrer Ein- und Verkäufe ab­
wickeln, besser geeignet Allerdings müssen dabei die 
Lieferungen der WÖV, die zum überwiegenden Teil an die 
Warenzentralen gehen, abgezogen werden, um Doppel­
zählungen zu vermeiden. 

4) Für spätere Jahre ist die Umsatzstatistik der landwirt­
schaftlichen Warengenossenschaften nicht nach Produkten 
gegliedert. 
£) Die landwirtschaftlichen Warengenossenschaften haben 
sich vor allem in den Absatz von Getreide stark einge­
schaltet. Dank dem großzügigen Silobau konnten sie be­
reits Marktanteile von mehr als 50% erreichen. Hack­
früchte dagegen wurden zum Großteil (insbesondere Zuk-
kerrüben und Industriekartoffeln) direkt von den verarbei­
tenden Betrieben übernommen und auch Bauernholz wurde 
bisher nur in geringen Mengen über die Lagerhausgenossen­
schaften auf den Markt gebracht. Vom Gesamtabsatz der 
Land- und Forstwirtschaft an Feldfrüchten und Holz gingen 
daher 1963/64 nur etwa 15% (1955/56 erst 11%) über die 
genossenschaftlichen Warenzentralen 
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Zahl und Umsätze der landwirtschaftlichen Warengenossenschaften 
Jahr Z a h l ' ) der Umsätze*) der Mark tante i l der 

Lagerhäuser Abgcfaestellen Mitgl ieder warenführenden genossenschaftl. warenführenden genossensehaftl. 
Genossenschaften W a r e n zentralen Genossenschaften W a r e n zentralen 

Mi l l S % s ) 

1956 . . 192 1 252 226.820 2.921 0 2 525 1 5 3 4 6 

1 9 5 7 . . 193 1 201 230.802 2 937 0 2 480 4 5 2 4 4 

1962 198 1.652 240 403 5.560 1 4 242 7 6 8 5 2 
1963 200 1.455 239.372 5 576 8 4 339 3 6 3 4 9 
1964 196 1 428 238 459 6.217 5 5.388 1 6 5 5 6 
1955 199 1.511 242 325 6 673 0 5.175 9 6 4 5 0 
1966 . 200 1 498 236.928 

Q : Jahresberichte des österreichischen Raiffeisenverbandes — ' ) Stand jeweils am 1 . Jänner. — ! ) Angaben für Wirtschaftsjahre vom 1 Juli bis 3 0 Juni des fol­
genden Jahres — ' ) Gerechnet von den institutionellen Großhandelsumsätzen Die Zah len für die Wirtschaftsjahre wurden jeweils als Durchschnitt von zwei 
aufeinanderfolgenden Jahren angenommen 

kauf von Betr iebsmitteln und Bedarfsart ikeln), das 
immer schon bedeutender war als das Absatz­
geschäft (Übernahme und Verkauf von Bodenpro­
dukten), ist in den letzten Jahren meist überdurch­
schni t t l ich gewachsen, nicht zuletzt wei l das Waren­
sort iment ausgeweitet wurde 1 ) , Im Zeitabschnit t 
1955/56 bis 1965/66 erhöhte s ich daher der Antei l 
des Bezugsgeschäftes am Gesamtumsatz — mit ge­
wissen durch die Größe der Ernten bedingten 
Schwankungen — bei den genossenschaft l ichen 
Warenzentralen (ohne WÖV) von 65% auf 8 0 % , bei 
den warenführenden Genossenschaften von 6 7 % auf 
82%.. 

Von den insgesamt rund 15,000 Großhandelsunter­
nehmungen sind somi t etwa 300 oder 2 % Ein- und 
Verkaufsvereinigungen in genossenschaft l icher oder 
anderer Rechtsform. Der Umsatzantei l dieser Organi­
sat ionen ist jedoch viel höher, da die genossen­
schaft l ichen oder genossenschaftsähnl ichen Unter­
nehmungen im Durchschni t t größer s ind als die e in­
zelwir tschaft l ichen. Er dürf te etwa 10% bis 1 4 % der 
inst i tut ionel len Großhandelsumsätze bzw. 8 % bis 
1 1 % der Gesamtumsätze der Großhandelsunterneh­
mungen erre ichen. Damit haben die Ein- und Ver­
kauf svereinigungen im österreichischen Großhandel 
e ine ähnl iche Bedeutung wie in dem der Bundes­
republ ik Deutschland 2 ) , 

Die freiwilligen Ketten oder Gruppen sind Zusam­
menschlüsse von Großhändlern und Einzelhändlern 3 ) 

*) Unter anderem wurden in den letzten Jahren auch Auto­
reifen und Bedarfsartikel für den landwirtschaftlichen Haus­
halt (elektrische und sonstige Haushaltsgeräte, Wasch- und 
Putzmittel usw..) in das Warensortiment der Lagerhaus-
genossenschaften einbezogen 
2) In der Bundesrepublik Deutschland entfielen 1964 rund 
13% (1960 rund 12%) der Gesamtumsätze des Großhandels 
auf Ein- und Verkaufsvereinigungen in genossenschaftlicher 
oder anderer Rechtsform. (Siehe E. B a t z e r und 
W.. K a i n z b a u e r , a, a O. sowie E. B a t z e r und 
H L a u m e r, a. a. O. 
s) In den freiwilligen Ketten sind mehrere selbständige 
Großhändler, in den freiwilligen Gruppen jeweils ein Groß­
händler mit mehreren Einzelhändlern zusammengeschlos­
sen. 

mit dem Ziel , den Einkauf zu verbi l l igen und den 
Absatz zu steigern,. Sie sind auf Initiative des e inzel ­
wir tschaft l ichen Großhandels entstanden, um seine 
Marktposi t ion, die durch den Aufst ieg der Groß­
betr iebe des Einzelhandels und der Einkaufsvereini­
gungen sowie durch die wachsende Großhandels­
tät igkeit der Industr ie geschwächt worden war, zu 
stärken, Die Arbeitsweise dieser Organisat ionen 
ähnelt der der Einkaufsvereinigungen,, Ihre Grund­
lage ist die Auf t rags- und Einkaufskonzentrat ion. 
Während die nichtorganisierten Großhändler haupt­
sächl ich kleine Aufträge einer großen, oft wechseln­
den Zahl von Abnehmern zu erfül len haben, n immt 
mit der Ketten- und Gruppenbi idung in de r Regel d ie 
Zahl der Kunden ab, die Auftragshöhe aber zu. Da­
durch können Verwaltungs-, Transport- und Lager­
kosten eingespart werden.. Die Auf trag skonzentrat ion 
setzt g leichzei t ig die organisierten Großhändler in 
d ie Lage, als Großabnehmer aufzutreten und von den 
Lieferanten Mengenrabatte und Sonderkondi t ionen 
zu erzielen, die den Einkauf stark verbi l l igen. Z u r 
Förderung des Absatzes übernehmen d ie Gruppen­
großhändler eine Reihe von betr iebswir tschaft l ichen 
Aufgaben für die angeschlossenen Einzelhändler und 
beraten sie in al len mit dem Vertr ieb zusammenhän­
genden Fragen. Gemeinschaftswerbung, Beratung in 
Verkaufs-, Organisat ions-, Rechts- und Steuerf ragen, 
Buchführung, Betr iebsvergleiche, Finanzierungshi l ­
fen sind selbstverständl iche Leistungen der Organi ­
sat ionen geworden.. Tei lweise übernimmt der Groß­
handel auch d ie Kalkulat ions- und Preisbi idungsfunk-
t ion seiner Kunden, indem er Handelsmarken schafft 
und Verkaufspreise oder Spannen empfiehlt . D ie 
Rat ional is ierungsbestrebungen der Zusammenschlüs­
se haben somit einzelne Großhandelsfunkt ionen ( ins­
besondere Sort iment ierung, Lagerhal tung, Transport) 
e ingeschränkt, andere dagegen (Werbung, Preisbi l ­
dung, Marketing) erweitert.. 

Die Gruppenbi ldung setzte in Österre ich um d ie 
Mitte der fünfziger Jahre in der Lebensmit te lbranche 
ein Derzeit sind acht f re iwi l l ige Ketten tät ig, und 
zwar sieben im Lebensmit te l - und Gemischtwaren-



Beilage 83, August 1967 

handel (SPAR, A & O, TiP, Vege, Fachr ing, FF und 
Unitas) und eine im Handei mit Eisen und Hausrat 
(Gatena). Diesen Organisat ionen gehören rund 90 
Großhändler und 9000 Einzelhändler an.. Damit s ind 
nur 1 / 2 % al ler Großhändler, aber etwa 4 % der 
Lebensmit telgroßhändier organisiert Dem Umsatz 
nach dürften die Marktantei le höher sein, jedoch 
sicher noch beträcht l ich ger inger als in der Bundes­
republ ik Deutschland 1 ) , Um auch nichtorganisierten 
Einzelhändlern und Handwerkern die Mögl ichkei t zu 
verbi l l ig tem Einkauf zu geben, s ind selbständige 
Großhändler zum Selbstbedienungssystem (cash and 
carry) übergegangen.. Die Verbi l l igung wi rd vor al lem 
dadurch erzielt, daß ein Tei l der Großhandelsfunkt io­
nen (Aufnahme und Bearbeitung der Aufträge, Trans­
port) an die Abnehmer übertragen und auf Vertreter­
besuche, Gewährung von Krediten und Skont i ver­
zichtet wird, Diese Betr iebsform setzt aber in der 
Regel e ine starke Konzentrat ion der Nachfrage vor­
aus.. Der Einkauf ist nur solange rentabel, als Zeit­
ver lust und Kosten für den Transport der Ware den 
Preisnachlaß nicht aufwiegen.. In Österreich ist d ie 
Selbstbedienung im Großhandel relativ wenig ver­
breitet und hauptsächl ich auf die Lebensmit tel­
branche beschränkt.. Ansätze dazu gibt es auch im 
Elektro- und Eisenwarensektor; Abnehmer sind 
hauptsächl ich Handwerker. 

Betriebsgrößen 

Im österreichischen Großhandel herrscht immer noch 
der Kleinst- und Kleinbetr ieb vor. Von den rund 
17,000 Großhandelsbetr ieben waren 1964 4,000 (24%) 
Famil ienbetr iebe ohne f remde Beschäft igte, 2,600 
(15%) hatten einen unselbständig Beschäft igten, 

*) In der Bundesrepublik Deutschland entfielen schon 1959 
vom Gesamtumsatz des Großhandels (einzelwirtschaftlich 
und genossenschaftlich) etwa 5% auf Großhandlungen, die 
in freiwilligen Ketten oder Gruppen organisiert sind. In der 
Lebensmittelbranche errangen diese Zusammenschlüsse 
1964 bereits einen Marktanteil von über 30% (Siehe 
E. B a t z e r und H L a u m e r , a. a. O.) 

Verteilung der Unternehmungen und Betriebe des 
Großhandeis nach der Große 

Unternehmungen 

0 1 2 - 4 & - 9 10 - 13 20 - 4 9 

. Unselbständig Beschäftigte 
OJ. f .W. /97 

Im österreichischen Großhandel herrschen die kleinen Un­
ternehmungen und Betriebe vor. Die Besetzungszahlen 
nehmen mit wachsender Umsatz-bzw. Beschäftigungsgröße 
ständig ab. Dadurch ergibt sich eine einseitige, J-förmige 
Häufigkeitsverteilung. 

Großhandelsbetriebe nach der Beschäftigungsgröße im Jahre 1964 
Branchengruppe Betriebsstätten 

insgesamt 

absolut 

Großhande l insgesamt 17 242 
darunter mi t 

Landwirtschaftl ichen Produkten') 3.683 
Nahrungs- und Genußmit te!n s ) 2 014 
Text i l ien 1 ) . 814 
H o l z und H o l z w a r e n 1 0 7 3 
Papier und Papierwaren* ) 644 

Chemika l ien 676 
Baumater ia l ien , . , 597 
Fahrzeugen und Maschinen 1 918 
Brennstoffen . . 231 
Mineralölerzeugnissen 289 

0—1 

39 0 

63 7 
40 4 
32 8 
56 0 
31 2 
27 0 
40 3 
3 3 9 
1 7 4 
21 8 

davon mit 
2 — 4 5—19 

unselbständig Beschäftigten 

26 9 

20 0 
22 9 
28 0 

23 5 
25 2 
2 8 8 

24 6 
25 1 
26 4 
17 7 

25 9 

1 2 4 
25 9 
3 0 1 
18 2 
32 7 
31 5 
26 2 
30 0 
3 8 9 
4 3 2 

20 u. mehr 

8 2 

3 9 
1 0 8 
9 1 
2 3 

10 9 
12 7 

8 9 
11 0 
17 3 
17 3 

Durchschnittl iche 
Beschäftigten zahl 

je Betrieb 

8 1 

4 3 
9 3 

1 0 1 

4 4 
1 0 7 
12 0 

8 7 
1 0 0 
11 5 
1 6 0 

Q : Österreichisches Statistisches Zent ra lamt . Vorerhebung zur nichtlandwirtsehaftl ichen Betriebszählung 1964 — ') Einschließlich Vieh — ' } Einschließlich 
Get ränke — s ) Einschließlich fext i le Rohstoffe und Bekleidung — * ) Einschließlich Druck-Erzeugnisse. 
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4,600 (27%) zwei bis vier, Insgesamt gehörten somit 
zwei Drittel al ler Betriebe dieser Größenklasse an, 
Mit te lbetr iebe von 5 bis 19 Beschäft igten gab es da­
gegen knapp 4.500 (26%), Großbetr iebe mit 20 und 
mehr Beschäft igten nur 1.400 (8%), Ähnl ich ist die 
Struktur der Unternehmen nach der Umsatzgröße. 
1963 hatte etwa die Hälfte al ler Großhandeisunter­
nehmungen 1 ) einen Jahresumsatz von weniger als 
1 Mi l l . S {über ein Drittel al lein weniger als Vi Mill. S), 
knapp ein Drittel e inen Umsatz von 1 bis 5 Mi l l . S. 
Zu den Großunternehmungen mit mindestens 5 Mill, S 
Jahresumsatz zählten nicht einmal 20% (mit mehr 
ais 20 Mill.. S nur 6%) der Gesamtzahl. 

Die Vertei lung der Betr iebe und Unternehmungen 
des Großhandels nach der Größe weist eine bemer­
kenswerte Regelmäßigkeit auf,, Mit wachsender Be-
schäft igungs- und Umsatzgröße nimmt die Zahl der 
Betr iebe und Unternehmen ständig ab ; d ie Häuf ig­
kei tsdichte der einzelnen Größenklassen (Häufigkeit 
bezogen auf die Gruppenbreite) ergibt e ine einsei­
t ige, typ isch J-förmige Vertei lung, Zwischen der Zu -

Zusammenhang zwischen Zahl und Größe der Betriebe 
und Unternehmungen im Großhandel 

• ! 1 I I I T I I I I I l I l I 

U n t e r n e h m u n g e n noch \ 
U m s a t z g p ö s s e n k i a s s e n 1963 \ 

\ 
\ 

1 10 100 1.000 
Unse lbständig B e s c h ä f t i g t e 

WD 1.000 10.0GB 100 000 
iHf.w./9B U m s ä t z e in LOOPS 

Die Darstellung zeigt, daß die Zahl der Betriebe und Unter­
nehmungen, die mehr als eine bestimmte Beschäftigungs­
oder Umsatzgröße erreichen, insbesondere im oberen 
Bereich annähernd linear mit der Zunahme dieser Größe 
sinkt. 

J) Die Aufgliederung der Großhandelsunternehmungen nach 
Umsatzgrößenklassen ist auf Grund der Umsatzsteuerstati­
stik 1963 nur für die Gesamtzahl (einschließlich Tank­
stellen) möglich,, 

nähme derBetr iebs-(Unternehmungs-)größe und dem 
Rückgang der Zahl der Betr iebe (Unternehmen), d ie 
über dieser Größe liegt, besteht a l lerdings n icht 
immer ein l inearer Zusammenhang. Die Zahl de r 
Betr iebe (Unternehmen), die mehr als e ine best immte 
Beschäft igungs- und Umsatzgröße erre ichen, l iegt 
nur in einzelnen Bereichen nahezu auf einer Ge ­
raden (Pareto kurve).. 

Die Größenstruktur ist in den einzelnen Branchen 
sehr versch ieden; in vielen Fällen hat s ie auch n icht 
die Regelmäßigkeit , die für den gesamten Groß­
handel festgestel l t werden konnte.. Der Kleinstbetr ieb 
(mit 0 bis 1 unselbständig Beschäft igten) ist vor 
al lem im Großhandel mit landwirtschaft l ichen Pro­
dukten (einschl ießl ich Vieh) sowie mit Holz und Holz­
waren überdurchschni t t l ich vertreten. In diesen B ran ­
chen arbeiteten 4 0 % und 4 1 % der Betr iebe ohne 
f remde Beschäft igte, 24% und 15% hatten nur e inen 
unselbständig Beschäftigten,, Die durchschni t t l iche 
Beschäft igtenzahl j e Betr ieb lag in beiden Branchen 
bei 4 gegen 8 im gesamten Großhandel.. Bei d e n 
zahlreichen Betr ieben ohne unselbständig Beschäf­
t igten handelt es s ich hauptsächl ich um Aufkäufer 
von landwir tschaft l ichen Produkten, V ieh und Holz, 
die meist keine oder zumindest keine ständigen 
f remden Arbei tskräf te haben 2 ) oder nur Käufe z w i ­
schen Produzenten und wei terverarbei tenden Betr ie­
ben ( insbesondere Sägewerken, Mühlen) vermit teln. 
Dagegen gibt es im Großhandel mit Minera lö lerzeug-
nissen und Brennstoffen überdurchschni t t l ich v ie l 
Mit te l- und Großbetr iebe (ab 5 unselbständig Be­
schäftigte).. In diesen beiden Branchen entfielen auf 
die Größenklasse von 5 bis 19 Beschäft igte 4 3 % 
(Mineralölerzeugnisse) und 3 9 % (Brennstoffe) der 
Betr iebe, auf Großbetr iebe mit 20 und mehr Be­
schäft igten je 17%. Der Antei l der Kleinstbetr iebe 
(22% und 17%) lag dagegen weit unter dem Durch­
schnitt . Dementsprechend war die durchschni t t l i che 
Beschäft igtenzahl j e Betr ieb höher (16 und 11 5) a ls 
in den meisten anderen Branchen. Nur der Groß­
handel mit Chemikal ien und chemischen Erzeug­
nissen (12) sowie Papier und Papierwaren (11) hat 
im Durchschni t t annähernd gleich große Betriebe. 

Der Zerspl i t terung der Betr iebe und Unternehmen 
des Großhandels steht eine starke Konzentration der 
Umsätze gegenüber. 1963 entfielen 6 8 % der Groß­
handelsumsätze auf die knapp 6% großen Unter­
nehmungen, die einen Umsatz von mindestens 
20 Mili. S haben Dagegen hatte das eine Drittel der 

2) Die Vorerhebung zur nichtlandwirtschaftlichen Betriebs­
zählung 1964 ist eine Stichtagserhebung. Sie erfaßt daher 
nur die am Stichtag (10. Oktober 1964) beschäftigten Per­
sonen. Die Aufkäufer mancher landwirtschaftlicher Pro­
dukte (insbesondere Getreide) beschäftigen aber fremde 
Personen nur zur Zeit der Ernteübemahme. 
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Unternehmen mit einem Jahresumsatz unter V 2 
nur einen Umsatzantei l von 1 % , 

Unternehmen und Umsätze des Großhandels nach 
Umsatzgrößenklassen1) 

Unternehmungsgröße und Wachstum des Großhandels 

U m saizg röß e n kl as sen 1955 1963 1 ) 
in 1 000 S Unter ­ Umsätze Unter­ Umsätze 

nehmen nehmen 
Antei le in % 

Bis unter 500 4 4 5 2 6 36 2 1 1 
500 " " 1 000 1 6 3 3 4 1 4 8 1 7 

1 000 " " 5 000 27 9 1 7 9 31 1 11 1 
5.000 ' " 20.000 . 8 6 23 4 12 3 18 4 

2 7 52 7 5 6 67 7 

Insgesamt 100'0 100-0 100'0 100 '0 

' ) Nach der Umsatzsteuerstatistik des österreichischen Statistischen Z e n t r a l ­
amtes — s ) Einschließlich Tankstel len 

Die Vertei lung der Betr iebe und Unternehmungen 
des Großhandels nach der Größe verändert s ich 
ständig,, 1955 war der Antei l der kleinen Unterneh­
men unter 1 Mill,, S Jahresumsatz noch beträcht l ich 
höher (61%), der der mit t leren (28%) und insbeson­
dere großen Unternehmen (11%) aber niedr iger als 
1963.. Diese Entwicklung ist nicht al lein darauf zu­
rückzuführen, daß die Unternehmen infolge des a l l ­
gemeinen Wirtschaftswachstums und des Preisauf­
tr iebes in höhere Größenklassen aufgest iegen sind, 
sondern auch darauf, daß die größeren Unternehmen 
stärker expandierten als die kleinen.. Tatsächl ich 
ergibt die Regression der Unternehmungszahl auf 
die durchschni t t l iche Umsatzhöhe der einzelnen Grö­
ßenklassen für 1963 eine etwas schwächer geneigte 
Gerade als für 1955.. Wären in dieser Zeit al le Unter­
nehmungen gleich stark gewachsen, so hätte s ich 
d ie Regressionsgerade parallel nach rechts verscho­
ben ; hätten dagegen die größeren Unternehmungen 
weniger expandiert , wäre die Gerade stei ler ge­
worden,. Infolge der stärkeren Expansion der größe­
ren Betr iebe hat auch die Umsatzkonzentrat ion seit 
1955 zugenommen. Die Lorenzkurve, welche die 
Punkte verbindet, d ie s ich aus den aufsummierten 
Prozentantei len der Unternehmungen und Umsätze 
für die einzelnen Größenklassen ergeben, ist für 
1963 etwas stärker ausgebuchtet als für 1955. Das 
bedeutet, daß d ie Vertei lung der Umsätze auf die 
Unternehmungen ungleicher geworden ist1).. 

Das Vordr ingen der größeren Unternehmen des 
Großhandels auf Kosten der kleinen und die dadurch 
zunehmende Konzentrat ionstendenz ist hauptsäch­
l ich das Ergebnis des Wettbewerbsprozesses.. Grö­
ßere Handelsbetr iebe haben im al lgemeinen eher als 
kleine die Mögl ichkei t , ihre Produktivi tät durch Ratio-

*) Die Lorenzkurve ist das gebräuchlichste Maß für die 
relative Konzentration. Je stärker sie von der Gleichver-
teilungsgeraden (Diagonale) abweicht, um so ungleicher 
ist die Verteilung, d. h. um so größer ist die Konzentration 

Diese Darstellung zeigt, daß die größeren Unternehmungen 
zwischen 1955 und 1963 stärker gewachsen sind als die 
kleineren. Die Regression der Unternehmungszahl auf die 
durchschnittliche Umsatzhöhe der einzelnen Größenklas­
sen ergibt für 1963 eine schwächer geneigte Gerade als 
für 1955. 

Lorenzkurven der Verteilung von Umsätzen und 
Unternehmungen im Großhandel 
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Die Lorenzkurven zeigen, daß die Konzentration im Groß­
handel von 1955 bis 1963 insbesondere im mittleren Bereich 
etwas zugenommen hat. So läßt sich aus den Kurven ab­
lesen, daß auf die obersten 10% der Großhandelsunter­
nehmungen 1955 rund 74% der Umsätze, 1963 aber schon 
fast 78% entfielen. 

12 



Beilage 83, August 1967 

nal is ierungsmaßnahmen zu steigern und infolgedes­
sen bessere und bi l l igere Leistungen anzubieten. 
Auch d ie betr iebswir tschaft l ichen Vortei le der Ko­
operat ion kommen vor al lem größeren Unternehmun­
gen zugute, da den kleinen Großhandelsunterneh­
mungen meist die organisator ischen und f inanzielfen 
Voraussetzungen für die Gruppenbi ldung fehlen, Be­
sonders die Zwergbetr iebe (ohne unselbständig Be­
schäft igte), die meist nicht in der Lage s ind, Groß­
handelsfunkt ionen in vol lem Umfang zu erfül len, wer­
den im Konkurrenzkampf immer mehr ve rd räng t Die 
zunehmende Ausschaltung der Kleinstbetr iebe ist 
gesamtwir tschaft l ich von Vortei l , da sie meist dazu 
beiträgt, die Produkt ivi tät des gesamten Wirtschafts­
zweiges zu steigern und die Großhandelsleistungen 
im Durchschni t t zu verbi l l igen, 

Branchengliederung 

Der österreichische Großhandel konnte s ich haupt­
sächl ich dort entfal ten, wo ihm das vielfäl t ige Waren­
angebot eine wicht ige Sort iment ierungsfunkt ion gibt 
und daher der Direktabsatz der Produzenten eine 
relativ ger inge Rolle spielt, Meist handelt es s ich um 
Zweige, die eine große Zahl von kleinen und mitt­
leren Verarbei tungs- und Einzelhandelsbetr ieben mit 
relativ ger ingem Warenbedarf zu versorgen haben, 

Das Schwergewicht der Umsätze des österre ichi ­
schen Großhandels liegt bei Rohstoffen, Halberzeug­
nissen, landwir tschaft l ichen Produkten, Lebens- und 
Genußmitteln, Von den Gesamtumsätzen des Groß­
handels entf ielen nach den Ergebnissen der Umsatz-
steuerstat ist ik 1962 rund 4 2 % auf Rohstoffe und 
Halberzeugnisse, 3 1 % auf landwir tschaft l iche Pro­
dukte, Lebens- und Genußmittei , 2 0 % auf Fert ig­
waren, der Rest auf Großhandelsunternehmungen 
ohne nähere Bezeichnung 1) , Bei dieser letzten 
Gruppe handelt es s ich hauptsächl ich um Groß­
händler mit Waren verschiedener Art und um den 
al lgemeinen Import- und Exporthandel, Da vor al lem 
der Großhandel mit Fert igwaren auch Nebentät ig­
keiten hat ( insbesondere Detai lhandel), ist sein Antei l 
noch etwas geringer (18%), wenn man nur d ie reinen 

*) In der Umsatzsteuerstatistik 1963 wurde erstmals der 
Großhandel mit Rohstoffen gesondert, der Großhandel mit 
Fertigwaren und Halberzeugnissen dagegen zusammen aus­
gewiesen. Um mit früheren Jahren und mit deutschen Stati­
stiken vergleichen zu können, wurde in dieser Arbeit die 
alte Gliederung beibehalten, zumal Rohstoffe und Halb­
erzeugnisse im Großhandel wahrscheinlich öfter gemein­
sam geführt werden ais Halberzeugnisse und Fertigwaren. 
Nach der Gliederung von 1963 entfielen knapp 3 1 % der 
Großhandelsumsätze auf landwirtschaftliche Produkte, 
Lebens- und Genußmittel, je 32% auf Rohstoffe sowie 
Halberzeugnisse und Fertigwaren, über 5% auf Unter­
nehmungen ohne nähere Bezeichnung, Die Betriebe ver­
teilen sich auf diese Gruppen etwa wie folgt: 34%, 17%, 
37% und 12% 

Betriebe, Beschäftigte und Umsätze des Großhandels 
nach Branchengruppen 

Branchengruppe Betriebe') Beschäf- Umsätze") 
t igte ' ) 1955 1 962 1 9 6 3 1 ) 

Antei le in % 
Landw. Produkte Lebens-

u Genußmittei . . .. 3 4 1 25 0 34 5 31 3 30 6 
Rohstoffe u Halberzeugn *) 26 6 31 2 38 8 41 61 
F e r t i g w a r e n * ) . 27 4 34 2 19 8 20 2J 
Ohne nähere Bezeichnung 11 9 S ) 9 6 S ) 6 9 6 9 5 7 

Insgesamt 100'0 100 '0 100 - 0 100 '0 10QTJ 

' ) Nach der Vorerhebung zur Betriebszählung 1964 — s ) N a c h den Umsatz" 
steuerstaiistiken — 3 ) O h n e Tankstel len. — *) Eine exakte Trennung zwischen 
Rohstoffen bzw Halberzeugnissen und Fert igwaren ist vielfach nicht mögl ich 
da sich die beiden Bereiche teilweise überschneiden. — s ) A l lgemeiner Impor t -
und Exporthandel sowie Großhandel mit übrigen W a r e n , 

Großhandelsumsätze erfaßt, Gemessen an der Zah l 
der Betriebe hatte 1964 der Großhandel mit landwir t ­
schaft l ichen Produkten, Lebens- und Genußmit teln 
das größte Gewicht (34%), wogegen der Großhandel 
mit Rohstoffen und Haiberzeugnissen etwa g le ich 
stark besetzt war wie der mit Fert igwaren (27%) 2 ) . 
12% der Betr iebe entf ielen auf den Großhandel ohne 
nähere Bezeichnung, 

Die Abweichung zwischen der Branchenstruktur des 
Großhandels nach Betr ieben und der nach Umsätzen 
erklärt s ich hauptsächl ich aus den Unterschieden 
in der Betr iebsgröße und in der Umsatzleistung je 
Beschäft igten, Während im gesamten Großhandel 
1964 auf einen Betr ieb durchschni t t l ich 8 Beschäf­
t igte entf ielen, waren es im Großhandel mit landwir t ­
schaft l ichen Produkten, Lebens- und Genußmit teln 6, 
im Großhandel mit Rohstoffen und Halberzeugnissen 
aber 10 Die Umsatzieistung je Beschäft igten ist da ­
gegen in beiden Gruppen annähernd gleich, Der 
Umsatzantei l des Großhandels mit Fert igwaren ist im 
Verhältnis zur Zahl der Betr iebe und Beschäft igten 
vor a l lem deshalb klein, we i l zu dieser Gruppe vor ­
wiegend Großhändler gehören, die v ie le kleine E in ­
zelhändler und Handwerker zu versorgen haben, 
tei lweise auch selbst zusätzl ich Einzeihandel bet re i ­
ben und meist ein sehr reichhalt iges Sort iment über­
wiegend von Waren mit ger ingem Wert führen, Sor t i -
ment ierung, Lagerung und Bearbeitung der zah l ­
reichen kleinen Aufträge s ind daher in diesen Z w e i ­
gen viel arbeitsintensiver als insbesondere im Groß­
handel mit Rohstoffen und Halberzeugnissen, wo das 
Streckengeschäft stark verbreitet ist,, Der du rch ­
schni t t l iche Umsatz je Beschäft igten war im Groß­
handel mit Fert igwaren weniger ais halb so hoch 
wie im Großhandel mit Rohstoffen und Halberzeug-

2) Die in der Vorerhebung zur Betriebszähiung 1964 aus­
gewiesenen Branchen lassen sich teilweise nicht ganz 
exakt in diese Branchengruppen einordnen. So führt der 
Großhandel mit textilen Rohstoffen, Textilien und Beklei­
dung oder der Großhandel mit Chemikalien und chemi­
schen Erzeugnissen sowohl Rohstoffe und Halberzeugnisse 
als auch Fertigwaren 
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nissen und um 4 0 % niedriger als im gesamten 
Großhandel 1 ) 

Durchschnittliche Betriebsgröße und Umsatzleistung im 
Großhandel nach Branchengruppen 

Bremenengruppe Beschäftigte Umsatz je 
je Betr ieb 1 ) Beschäftigten 1 1) 

Großhande l 
insges = 1 0 0 

Landw. Produkte Lebens- und 
G e n u ß m i t t e i . . . . 5 9 124 9 
Rohstoffe und Halberzeugnisse 9 5 133 2 
Fer t igwaren . 10 1 59 3 
O h n e nähere Bezeichnung . . . 6 5 72 0 

Insgesamt 8'1 100 '0 

' ) N a c h der Vorerhebung zur Befriebszählung 1964 — *) Nach der Umsatz-
Steuersfatistik 1962 und der Vorerhebung zur Befriebszählung 1964 

auch andere Tät igkei ten ( insbesondere Detai lhandel 
und Erzeugung) ausüben 3 ) Großhandelsbetr iebe, die 
nur Konsumgüter führen, s ind relativ sel ten ihre Zahl 
l iegt in den einzelnen Branchen (Schuhe, Möbel- und 
Einr ichtungsgegenstände, Uhren, Go ld - und Si lber­
waren, Spielwaren, Sportar t ikel , Kunstgegenstände) 
nicht über 200 Im Text i lgroßhandel gibt es rund 
800 Betr iebe (5% der Gesamtzahl), in denen neben 
Text i l fer t igwaren und Bekleidungsgegenständen auch 
texti le Rohstoffe und Halbfert igwaren gehandelt wer­
den, In 300 Betr ieben werden vorwiegend Import -
und Exportgeschäfte getätigt. Daneben werden je ­
doch auch in den verschiedenen anderen Branchen 
Außenhandelsgeschäfte abgewickel t 

Von den einzelnen Branchen ist der Großhandel mit 
landwir tschaft l ichen Produkten am stärksten besetzt 
Nach der Vorerhebung zur Betr iebszählung gab es 
1964 in dieser Branche (einschl ießl ich Viehhandel) 
rund 3 700 Betr iebe, das sind 2 1 % der Gesamtzahl.. 
Der Umsatzantei l — gemessen an den reinen Groß­
handelsumsätzen 2 ) — betrug al lerdings nur etwa 
16%, da die Betr iebe unterdurchschni t t l ich klein 
sind. Der Großhandel mit Nahrungs- und Genußmit­
teln (ohne Tabakwaren) hatte nur etwas mehr als 
2.000 Betr iebe (12%), auf die aber fast 15% der 
I n s t i t u t i o n ei len Großhandelsumsätze entf ielen. Auch 
der Großhandel mit Mineralölerzeugnissen, Brenn­
stoffen, Mineral ien, Eisen und Metal len, Chemikal ien 
hat gemessen an den Umsätzen größere Bedeutung 
( 4 % bis 14%) als auf Grund der Betr iebszahlen ( 1 % 
bis 4%) , wei l die Betr iebe in diesen Branchen über­
durchschni t t l ich groß s ind und vie le Strecken­
geschäfte getät igt werden Im Fert igwarenbereich 
spielt vor al lem der Großhandel mit Fahrzeugen, 
Apparaten und Maschinen, Elektrowaren, Eisen-, 
Metal lwaren und Werkzeugen eine größere Rolle 
Auf diese Branchen, die meist Konsum- und In­
vest i t ionsgüter führen, entf ielen zusammen 3 3 0 0 Be­
tr iebe oder 19% der Gesamtzahl. Ihr Umsatzantei! 
ist jedoch meist kleiner (zusammen etwa 16%), 
hauptsächl ich wei l die Umsatzleistung je Beschäf­
t igten in der Regel viei ger inger ist als im Groß­
handel mit Rohstoffen und Halberzeugnissen und 
außerdem ein relativ großer Teil dieser Großhändler 

1) Die durchschnittliche Umsatzleistung je Beschäftigten 
in den einzelnen Branchengruppen wurde mangels anderer 
Möglichkeiten aus Angaben für verschiedene Jahre be­
rechnet: Umsätze 1962, Beschäftigte 1964 
2) Die Gesamtumsätze des Großhandels lassen sich nur 
nach Branchengruppen, nicht aber nach einzelnen Bran­
chen gliedern. Die vom österreichischen Statistischen 
Zentralamt durchgeführte einmalige Sonderauswertung der 
Umsatzsteuerstatistik 1958 nach Branchen bzw. Waren­
gruppen erfaßt nur die reinen Großhandelsumsätze, und 
auch die Umsatzindizes des Institutes, mit deren Hilfe die 
Branchenergebnisse seit 1958 fortgeschrieben werden kön­
nen, beziehen sich auf die institutionellen Großhandeis­
umsätze. 

Gliederung des Großhandels nach Branchen 

Branche Betriebe') Beschäf- Umsätze 5 ) 
t igte ' ) 1958 1964 1966 

Landwirtschaftl iche 
Produkte*) . 21 4 11 4 

Antei le in % 

17 5 ' ) 16 3 7 ) 15 9 ' ) 
N a h r u n g s - u . Genußmit te l 1 ) 11 7 13 4 14 6 14 5 14 6 
Text i l ien u Bekleidung*) 4 7 5 9 2 5 1 9 1 7 
Felle u Lederwaren 2 3 1 5 1 1 1 0 1 0 
Holz u H o l z w a r e n . 6 2 3 3 3 0 2 3 2 2 
Papier u. Papierwaren*) 3 7 4 9 2 7 2 5 2 7 
Chemika l ien u ehern 

Erzeugnisse 3 9 5 8 4 4 4 4 4 7 
Minera l ien , Eisen, Meta l le 1 7 4 7 S 0 5 5 5 8 
Baumater ia l ien 3 5 3 7 1 8 2 0 2 0 
Eisen- u. M e t a l l w a r e n 

Hausrat 4 3 6 6 6 0 5 8 6 2 
E lekt rowaren 3 8 5 0 2 5 2 5 2 5 
Fahrzeuge u Maschinen 11 1 1 3 8 7 1 7 7 8 1 
Brennstoffe 1 3 1 9 7 7 5 3 4 1 
Mineralölerzeugnisse 1 7 3 3 9 4 1 3 5 1 4 2 
Sonstiges') 18 7 14 8 1 4 7 14 8 14 3 

Großhandel insgesamt 100"0 100-0 100 0 100'0 lOQ'O 

' ) N a c h der Vore ihebung zur Beli iebszählung 1964 — ' ) Reine Großhande ls -
umsätze Geschätzt mit Hi l fe einer Sonderauswerlung der Umsalzsteuer-

slatistik 1958 nach Warengruppen und den Umsatzindizes des Institutes Die 
Branchen dürften fei lweise nicht ganz gleich abgegrenzt sein wie bei den Be­
trieben und Beschäftigten. — *) Einschließlich Vieh — *) O h n e T a b a k w a r e n — 
s ) Einschließlich iexti le Rohstoffe — 6 ) Einschließlich Druck-Erzeugnisse — 
7 ) Einschließlich landwirtschaftl iche Genossenschaften 

In den letzten Jahren hat s ich die Branchenstruktur 
des österre ichischen Großhandels wen ig geändert 
Nur der Mineralölgroßhandel konnte infolge der 
wachsenden Motor is ierung und der zunehmenden 
Umstel lung auf Heizöl seine Bedeutung stärker auf 
Kosten des Großhandels mit festen Brennstoffen 
steigern Von den inst i tut ionel len Großhandelsum­
sätzen entfielen 1958 auf den Mineralö lgroßhandel 
9%, 1966 aber schon 14%. In der g le ichen Zeit sank 
der Antei l des Großhandels mit Brennstoffen von 8 % 
auf 4 % . Die Umsatzantei ie der übr igen Branchen 
haben s ich kaum nennenswert geändert. 

3) Von den gesamten Großhandelsbetrieben hatten 30% 
eine Nebentätigkeit (auch in anderen Großhandelszweigen). 
Im Großhandel mit Fahrzeugen, Apparaten und Maschinen 
arbeiteten aber 48%, im Großhandel mit Eisenwaren, 
Metallwaren und Werkzeugen 44% und im Großhandel mit 
Elektrowaren 33% der Betriebe auch in anderen Branchen 
und Wirtschaftszweigen 
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Die Zusammensetzung des österreichischen Groß­
handels nach Branchengruppen weicht von der des 
deutschen etwas ab.. Insbesondere auf Rohstoffe und 
Halberzeugnisse (36%), aber auch auf landwirtschaft­
l iche Produkte, Lebens- und Genußmittel (29%) ent­
f ielen 1961 in der Bundesrepubl ik Deutschland ge­
ringere, auf Fert igwaren dagegen größere Umsatz­
antei le (25%) als in Österreich 1).. Offenbar begün­
stigt der kleine österreichische Markt den Direkt­
absatz von Fert igwaren, wogegen die große Zahl von 
kleinen Verarbei tungsbetr ieben dem Großhandel mit 
Rohstoffen und Haibfert igwaren mehr Betät igungs­
mögl ichkei ten als Produkt ionsverbindungshandel 
bietet als in der Bundesrepubl ik Deutschland 

Regionale Verteilung 

Der Standort des Großhandels ist im al lgemeinen 
von seinen Lieferanten, seinen Abnehmern, den 
Außenhandelsverkehrseinr ichtungen und den Trans­
portverhältnissen abhängig Großhandelsunterneh­
mungen und -betr iebe lassen s ich daher vor al lem 
in größeren Städten, in Industriezentren und in den 
für den Außenhandel wicht igen Grenzgebieten nie­
der, 

Von den rund 17,000 Großhandelsbetr ieben entfal len 
nach der Vorerhebung zur Betr iebszählung 1964 
3 5 % auf Wien, j e 14% auf Niederösterreich und 
Oberösterreich, 1 2 % auf die Steiermark. In den Bun­
desländern Salzburg und Tiro l , über d ie der größte 
Teil des Außenhandelsverkehrs mit der Bundes­
republ ik Deutschland abgewickel t w i rd , bef inden s ich 
je 6 % der Großhandelsbetriebe.. Annähernd gleich 
hoch ist auch der Antei l Kärntens. Auf das Burgen­
land und auf Vorar lberg entfal len nur je 3 % der 
Großhandelsbetriebe.. Ähnl ich s ind d ie Großhandels­
unternehmungen nach Bundesländern vertei l t 

J) Siehe E.. B a t z e r und W. K a i n z b a u e r , a. a O. 
Wieweit diese Unterschiede auch auf Differenzen in der 
Zuordnung der Branchen zurückzuführen sind, kann nicht 
festgestellt werden 

Die regionale Struktur ist al lerdings nach Branchen 
sehr verschieden, In Wien ist vor a l lem der Groß­
handel mit Konsumgütern und mit den für ihre Er­
zeugung benöt igten Rohstoffen und Halbfer t igwaren 
überdurchschni t t l ich stark (gemessen am gesamten 
Großhandel) besetzt Von den Großhandeisbetr ieben 
mit Text i l ien, Schuhen, Fellen und Lederwaren, Holz­
waren, Möbeln und Einr ichtungsgegenständen, 
Papier und Papierwaren, Metal lwaren, Elektrogeräten 
und Musik instrumenten, Uhren, Gold- und Si lber­
waren, Spielwaren und Sportart ikel ent fa l len 5 0 % 
bis 70% al lein auf Wien Das hängt n icht nur damit 
zusammen, daß es in Wien relativ viele k le ine Einzel­
händler g ib t 2 ) , die nicht direkt von den Produzenten 
beliefert werden. Wien ist auch der Sitz v ie ler 
gewerbl icher Konsumgütererzeuger, d ie den Absatz 
ihrer Produkte und den Einkauf der benöt igten Roh­
stoffe und Halbfert igwaren meist über den Groß­
handel besorgen, Der al lgemeine Import- und Export­
handel ist in Wien ebenfal ls stark konzentr iert ( 6 8 % 
der Betriebe), vor al lem wei l hier die verschiedenen 
Außenhandelsstel len zentral is iert sind Dagegen ist 
der Großhandel mit landwir tschaft l ichen Produkten 
(einschl ießl ich Vieh) sowie der mit landwir tschaf t ­
l ichen Maschinen und Traktoren hauptsächl ich in 
Gebieten mit relativ viel landwir tschaft l icher Bevölke­
rung (Burgenland, Niederösterreich, Steiermark, 
Oberösterreich, Tirol) stärker vertreten als andere 
Großhandelszweige Der Holzgroßhandel , in seiner 
Standortwahl weitgehend beschaffungsorientiert, be ­
vorzugt hauptsächl ich Gebiete mit hoher Holzproduk­
t ion für den Export (Kärnten, Steiermark, Salzburg, 
Tirol). Auf diese vier Bundesländer entf ielen 4 9 % 
der Betr iebe des Holzgroßhandels, aber nur 3 1 % 
aller Großhandelsbetriebe.. Der Import- und Export­
großhandel ist, außer in Wien (68%), wegen des 
intensiven Außenhandels mit der Bundesrepubl ik 

a) In Wien wurden 1964 rund 21.000 Einzelhandelsbetriebe 
gezählt, d. s. 33% der Gesamtzahl. Davon entfielen 68% 
auf Kleinstbetriebe ohne oder nur mit einem fremden 
Beschäftigten, in den übrigen Bundesländern aber nur 
65% 

Unternehmungen, Betriebe und Beschäftigte im Großhandel nach Bundesländern 
Bundesland Unternehmungen' ) Betr iebe 5 ) Beschäftigte') 

Insgesamt Unselbständige 

% 

Durchschnittl iche 
Beschäftigte 
je Betrieb') 

absolut 

Unselbständige 
im Großhandel 

in % der 
Gesamtzahl der 

Un selbst. 3) 

Betrieb 
dichte' 

W i e n . . 3 3 3 35 0 4 4 8 45 7 1 0 3 7'2 271 
Niederösterreich 15 8 13 9 9 8 9 3 5 7 3 1 573 
Burgenland 3 3 3 1 1 4 1 2 3 8 3 4 510 
Oberösterreieh 13 2 1 3 7 12 9 12 9 7 6 4 4 493 
Salzburg 7 4 6 2 5 6 5 S 7 4 5 4 344 
Ste iermark 11 1 1 2 5 11 1 11 0 7 2 3 8 542 
Kärnten 4 7 5 8 5 3 5 4 7 4 4 3 511 
T i ro l . 8 0 6 4 6 0 5 9 7 6 4 5 439 
Vorar lberg 3 3 3 4 3 1 3 1 7 4 4 3 407 

Österreich insges 100"0 100-0 10Q"0 IDO'O 8"1 5"0 418 

' ) N a c h der Umsalisteuerstatisl ik 1963 — *) Nach der Vorerhebung zur nichtlandwirlschafllj 'chen Betriebszählung 1964 — ' ) BeschäfÜgle im Großhandel a m 
10,Oktober1964, Gesamtzahl der Unselbständigen Ende September 1 9 6 4 — 4 ) Wohnbevölkerung ie Großhandelsbetr ieb Wohnbevölkerung Monatsdurchschnitt 
1964 (fortgeschrieben) 

4 : 
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Deutschland auch in Salzburg überdurchschni t t l ich 
verbrei tet Von den Betr ieben des al lgemeinen Im­
port- und Exporthandels entfielen 10% auf Salzburg, 
von al len Großhandelsbetr ieben aber nur 6%. 

Wien ist nicht nur absolut, sondern gemessen an der 
Bevölkerung auch relativ (Betriebsdichte) am stärk­
sten mit Großhandelsbetr ieben besetzt In Wien kom­
men auf einen Großhändler 271 Personen, im öster­
reichischen Durchschnit t 418, Die Reihenfolge der 
Bundesländer nach der Dichte der Großhandels­
betr iebe unterscheidet s ich merk l ich von der nach 
ihrer absoluten Zahl, Auf Wien folgen zunächst in 
größeren, dann eher kleineren Abständen Salzburg, 
Vorar lberg, T i ro l , Oberösterreich, Burgenland, Kärn­
ten, Steiermark, Niederösterreich Die Unterschiede 
in der Betr iebsdichte gehen auf mehrere Faktoren 
zurück, Neben dem Antei l der landwir tschaft l ichen 
Bevölkerung beeinflußt vor al lem das al lgemeine Ni­
veau der wir tschaft l ichen Entwicklung und die spezi ­
f ische Wirtschaftsstruktur die Besetzung mit Groß­
handeisbetr ieben in den einzelnen Gebieten,, So ist 
die relativ hohe Großhandelsdichte in Vorar lberg tei ls 
eine Folge des unterdurchschni t t l ich niedrigen land­
wir tschaft l ichen Bevölkerungsantei les, hauptsächl ich 
jedoch auf das mit der starken Industr ial is ierung zu ­
sammenhängende hohe Einkommensniveau zurück­
zuführen 1) , Außerdem hat auch d ie Konzentrat ion 
der Text i iprodukt ion in diesem Gebiet eine gewisse 
Anziehungskraft auf den Text i lgroßhandel 2) . 

Verteilung der Unternehmungen im Großhandel nach Um­
satzgrößenklassen und Bundesländern1) 

Insge- davon mit Jahresumsatz 1963 in 1.000 5 
Bundesland samt bis unter 500 1 000 5.000 

500 bis unter und meh 
1.000 5 0 0 0 

l n % 
W i e n 3 3 3 26 5 3 2 4 36 9 41 6 
Niederösterreich 15 8 19"5 17 5 13 0 11 8 
Burgenland 3 3 3 9 3 7 3 3 1 6 
Oberösterreich 13 2 1 3 ? 13 5 12 4 12 7 
Salzburg . , 7 4 7 1 7 3 8 0 6 9 
Ste iermark 11 1 1 2 6 10 9 1 0 1 9 8 
Kärnten 4 7 4 7 4 8 4 6 5 0 
T i r o l , 8 0 8 1 7 4 8 6 7 2 
V o r a r l b e r g .. 3 3 3 7 2 4 3 1 3 3 

Österreich insges 100 0 1 0 0 0 100'0 100 - 0 100'Q 

' ) Nach der Umsatzs teuer tat ist ik 1963, einschließlich Tankstel len 

J) 1961 entfielen in Vorarlberg von der gesamten Wohn­
bevölkerung 1 1 % auf die Land- und Forstwirtschaft, im 
Österreichischen Durchschnitt 16%.. Nach Berechnungen 
des Institutes betrug die Industrialisierung (Anteil des Ein­
kommens aus der Industrie am gesamten Inlandsprodukt) 
1961 in Vorarlberg 38%, in Österreich insgesamt 30%. Das 
Volkseinkommen je Einwohner war in Vorarlberg um 9% 
höher als im österreichischen Durchschnitt und abgesehen 
von Wien höher als in allen anderen Bundesländern. (Siehe 
auch H, S e i d e l , F. B u t s c h e k , A. K a u s e i , „Die 
regionale Dynamik der österreichischen Wirtschaft", öster­
reichisches Institut für Wirtschaftsforschung, Studien und 
Analysen, Nr 1, Wien, 1966) 
B) Auf Vorarlberg entfallen nur 3% aller Großhandels­
betriebe, aber 6% der Betriebe des Textilgroßhandels 

Die Standorte, die für den Großhandel besonders 
geeignet sind, ziehen im al lgemeinen auch größere 
Betr iebe an. Betr iebsdichte und durchschni t t l iche 
Betriebsgröße s ind daher wei tgehend positiv korre­
liert In Wien entfal len im Durchschni t t auf e inen 
Großhändler 10 Beschäft igte (einschl ießl ich Selb­
ständige und mithel fende Famil ienangehörige) gegen 
8 in ganz Österreich Tirol und Oberösterre ich er­
reichen knapp den Durchschnit t , Salzburg, Vorar l ­
berg, Kärnten und Steiermark l iegen etwas dar­
unter (7) Am Ende der Skala stehen Niederöster­
reich (6) und das Burgenland (4) Ein ähnliches Bi ld 
ergibt s ich auch aus der regionalen Vertei lung der 
Großhandelsunternehmungen in den verschiedenen 
Umsatzgrößenklassen, in Wien, te i lweise auch in 
Salzburg und T i ro l , sind vor allem d ie mitt leren und 
großen Unternehmungen (ab 1 Mill.. S Jahresumsatz 
1963) überdurchschni t t l ich stark besetzt, in Nieder­
österreich, dem Burgenland, Oberösterreich und der 
Steiermark dagegen die kleinen (bis 1 Mil l S Jahres­
umsatz 1963), 

Wegen der im Durchschni t t relativ großen Betr iebe 
hat Wien an den Beschäftigten im Großhandel e inen 
größeren Antei l (45%) als an den Betr ieben (35%), 
In den anderen Bundesländern, insbesondere aber in 
Niederösterreich, der Steiermark und dem Burgen­
land, ist es umgekehrt, Außerdem entfäl l t in Wien auf 
den Großhandel ein wei taus größerer Teil der un­
selbständig Beschäft igten (7%) als in den anderen 
Bundesländern ( 3 % bis 5%) und als im österre ichi ­
schen Durchschni t t (5%)„ 

Großhandelstätigkeiten anderer Wirtschaftszweige 

Wie in anderen Ländern wi rd auch in Österreich der 
inst i tut ionel le Großhandel tei lweise von anderen 
Wirtschaftszweigen ve rd räng t Insbesondere Indu­
str ie und Einzelhandel übernehmen Großhandels­
funkt ionen, tei ls um größere Sicherheit und Unab­
hängigkeit für Bezug und Absatz zu erreichen oder 
ihre Ein- und Verkaufspol i t ik besser durchsetzen zu 
können, tei ls um den Einkauf zu verbi l l igen oder Er­
löse und Gewinne zu steigern Ob und wieweit d iese 
Ziele tatsächl ich erreicht werden, müßte von Fall zu 
Fall geprüft werden 

Die Industrie schaltet den Großhandel vor a l lem 
durch direkten Ein- und Verkauf aus, Mit der wach ­
senden Bedeutung, die die Markt forschung für die 
Geschäftsführung erlangt hat, sind viele Industr ie­
unternehmungen dazu übergegangen, Rohstoffe und 
Halbfabr ikate durch eigene Einkaufsabtei lungen zu 
beziehen und ihre Erzeugnisse durch eigene Ver­
t r iebsorganisat ionen an Weiterverarbeiter, Einzel­
händler oder Verbraucher zu liefern, Tei lweise wur­
den zu diesem Zweck auch recht l ich selbständige 
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Handeisunternehmungen (auf der Groß- und Ein-
zeihandelsstufe) err ichtet oder übernommen, die oft 
organisator isch und f inanziel l vom Produktionsunter­
nehmen abhängig sind (Organgeselischaften), In vie­
len Fällen übt die Industr ie Großhandelsfunkt ionen 
durch Reisende und Vertreter (Gehalts- oder Pro­
visionsvertreter) sowie die wachsende Zahl von Mes­
sen und Ausstel lungen aus, die s ich immer mehr von 
Werbe- und Informations- zu Verkaufsveranstal tun­
gen wandeln.. Der Direktabsatz im Inland spielt vor 
al lem in der Erzeugung und Verarbeitung von Eisen 
und Metal len, in der Baustof fprodukt ion, in der Mine­
ralölverarbei tung, in der Elektroindustr ie, aber auch in 
verschiedenen Konsumgüterbranchen ( insbesondere 
Text i l ien, Schuhe, Bekleidung) eine größere Rolle. 
Die einschlägigen Großhandelsunternehmungen müs­
sen s ich oft auf den Absatz von Importware und die 
Versorgung der kleinen Betr iebe, d ie von der Indu­
strie nicht beliefert werden, beschränken. 

Noch stärker als auf dem Inlandsmarkt w i rd der 
inst i tut ionel le Großhandel von der Industrie im Ex­
port ausgeschaltet. Insbesondere die Ausfuhr von 
technischen Investi t ionsgütern wi rd meist von den 
Erzeugern direkt besorgt, um den Abnehmern fach­
kundige Beratung zu s ichern. Aber auch der Direkt­
export anderer Erzeugnisse wi rd in vielen Fällen 
bevorzugt, wei l der Exportgroßhandel die für eine 
intensive Bearbeitung der Absatzmärkte erforder l iche 
fachl iche und regionale Spezial isierung derzeit meist 
nicht anbieten kann Der Direktexport 1 ) w i rd von den 
Produzenten in mannigfal t iger Form durchgeführt 
Neben eigenen Exportabtei iungen oder Handels­
gesel lschaften im Inland gibt es Verkaufsniederlas­
sungen und Vertreter im Ausland. Die Nieder lassun­
gen sind entweder recht l ich unselbständige Fil ialen 
(Zweigbetr iebe) oder recht l ich selbständige Unter­
nehmen, die wir tschaf t l ich vom inländischen Pro­
dukt ionsunternehmen abhängen. Als Vertreter wer­
den im Direktexport neben Handelsagenten, die 
meist für Rechnung der Export f i rma arbei ten, auch 
selbständige Industr ie- oder Handelsunternehmun­
gen eingesetzt, die gewöhnl ich als Eigenhändler tät ig 
sind., industr ieunternehmen übernehmen in der Regel 
die Vertretung jener ausländischen Erzeugnisse, die 
ihr eigenes Angebot vortei lhaft ergänzen 2) , Zur 

*) Im Gegensatz zum direkten Absatz im Inland wird von 
direkten Exporten auch dann gesprochen, wenn das expor­
tierende Unternehmen an Wiederverkäufer im Ausland 
liefert. Für den Unterschied zwischen direktem und in­
direktem Export ist daher entscheidend, ob ein inlän­
disches Großhandelsunternehmen eingeschaltet wird oder 
nicht. (Siehe auch E. G u t e n b e r g , a. a. 0 ) 
2) Auch im Inlandsabsatz übernehmen Industrien manch­
mal den Verkauf fremder Produkte, nicht zuletzt, um die 
eigene Absatzorganisation besser auszunützen. Dadurch 
können sich die Erzeuger dieser Produkte die Kosten einer 
eigenen Absatzorganisation ersparen, genießen aber doch 
die Vorteile eines fachkundigen Verkaufes.' 

Sicherung des Exportes werden die ausländischen 
Vertreterf irmen oft vert ragl ich verpf l ichtet, nur e ine 
Vertretung zu übernehmen, Dadurch werden d iese 
Unternehmungen, obwohl sie recht l ich und wi r t ­
schaft l ich selbständig ble iben, prakt isch zu Verkaufs­
organen der Erzeugerf irma, da sie in ihren Disposi ­
t ionen stark beschränkt s ind Der Vortei l der aus­
ländischen Vertreter gegenüber dem Direktexport 
durch inländische Organisat ionen besteht vor a l lem 
in der guten Kenntnis der wir tschaft l ichen Verhält­
nisse im Absatzgebiet 

Der Direktexport (nicht nur von Industr ieprodukten) 
hat in den letzten Jahren stark an Bedeutung ge ­
wonnen. Die österreichische Ausfuhr nahm kräf t ig 
zu, wogegen das Ausfuhrgeschäft des Großhandels 
tei lweise rückläuf ig war. 1963 erreichten die Export ­
umsätze des inst i tut ionel len Großhandels rund 
4 7 Mrd. S, das sind 14% der gesamten österre ichi ­
schen Ausfuhr, 1956 waren es noch fast 20% 3).. 
A l lerd ings hat s ich der Rückgang seit 1958 merk l ich 
verlangsamt (1963 ist sogar wieder eine Zunahme 
festzustellen), da s ich die Exporthandeishäuser, d ie 
während des Krieges größtentei ls ihre Tätigkeit e i n ­
gestellt haben, a l lmähl ich wieder zu entfal ten beg in ­
nen. 

Bedeutung des Großhandels für den Export 
Jahr Öster r . Ausfuhr Exportumsätze des Großhandels ' ) 

insgesamt 
in % der 

MÜI. S Gesamtausfuhr 
1956 22 076 4 4 317 4 19"6 
1957 25 441 9 3.780 7 14 9 
1958 2 3 8 6 4 1 3 . 1 1 9 4 1 3 1 
1960 29 128 9 3 599 8 12 4 
1962 32 850 6 3.943 4 12 0 
1963 3 4 4 7 5 0 4 748 6 13 8 

) Nach der Umsaizsteuerstatistik des Österreichischen Statistischen Z e n t r a l ­
amtes Steuerfreie Umsätze des Großhandels nach § 4, Z 3 Umsatzsteuergesetz 
1959 

Auch im Import w i rd der Großhandel oft ausgeschal­
tet, Insbesondere größere Industr ieunternehmen f ü h ­
ren Rohstoffe, Halbfert ig waren und Invest i t ionsgüter 
unmit telbar e in, Außerdem haben viele ausländische 
Industr ieunternehmungen Werksniederlassungen oder 
Vertretungen 4 ) in Österreich err ichtet (die Tendenz 
zum Direktexport besteht auch in anderen Ländern) 
und verkaufen di rekt an Einzelhändler oder Weiter-
verarbeiter Dadurch hat der österreichische Groß­
handel seine Import funkt ion vor allem auf den Märk-

3) Diese Anteile dürften etwas unterschätzt sein, da sich 
die Ausfuhrwerte frei österreichische Grenze verstehen 
(d. h einschließlich Frachtkosten vom Standort des Liefe­
ranten bis zur Grenze), die Exportumsätze des Großhandels 
aber nur jene Frachtkosten enthalten, die den Abnehmern 
nicht gesondert in Rechnung gestellt werden. 

-1) Die Vertretung ausländischer Produkte wird verschie­
dentlich auch von österreichischen Industrieunternehmun­
gen übernommen (insbesondere bei Hohlglas, Baustoffen) 
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ten für Photoart ikel , Maschinen und Werkzeuge, 
Elektrowaren, Automobi le und Chemikal ien tei lweise 
verloren, Auch wo österreichische Großhändler die 
Generalvertretung ausländischer Erzeugnisse (ins­
besondere Automobi le, Maschinen) übernehmen, 
w i rd der übr ige Großhandel aus dem Importgeschäft 
verdrängt 

Der direkte Ein- und Verkauf der Industr ie hat den 
Vortei l , daß die Geschäftspol i t ik des Unternehmens 
mit Hilfe betr iebseigener oder betr iebsfremder Or­
gane besser durchgeführt werden kann als durch 
Einschaltung des Großhandels, Abgesehen davon, 
daß das Unternehmen seine Einkaufs- oder Verkaufs­
organe entsprechend schulen kann, haben sie in der 
Regel selbst großes Interesse am Erfolg des Unter­
nehmens, für das sie arbeiten, Der direkte Ein- und 
Verkauf verursacht aber zusätzl iche Kosten für Innen-
und Außenorganisat ion, die oft nicht durch andere 
Kosteneinsparungen, erhöhten Absatz oder verb i l l ig­
ten Einkauf wet tgemacht werden können Außerdem 
kommen beim Ein- und Verkauf über den Großhandel 
die Geschäftsbeziehungen gut eingeführter Groß­
handelsunternehmungen der Industr ie zugute,, 

Der Einzelhandel schaltet den Großhandel tei lweise 
dadurch aus, daß er Waren direkt vom Erzeuger (im 
In- und Ausland) bezieht oder außer an Letztverbrau­
cher auch an Wiederverkäufer und Weiterverarbeiter 
verkauft,, Der Direktbezug der Einzelhändler beim Er­
zeuger ist im al lgemeinen auf größere Unternehmen 
(insbesondere Fil ialbetriebe) und kooperat ive Zusam­
menschlüsse kleinerer Unternehmen beschränkt, die 
in großen Mengen einkaufen und daher Rabatte be­
kommen, die den Einkauf verbi l l igen Aber auch die 
Großhandelsverkäufe von Einzelhändlern dienen 
meist dazu, den Geschäftsumfang zu erweitern und 
die günst igeren Einkaufsbedingungen des Großhan­
dels zu nützen Diese Kombinat ion von Einzel- und 
Großhandel erfordert kaum größere zusätzl iche 
Organisat ionskosten und kommt daher in verschie­
denen Branchen häufig vor, Sie ist auch in der 
Umsatzsteuergesetzgebung entsprechend berück­
sichtigt 1),, Nach der Vorerhebung zur Betr iebszäh­
lung 1964 hatten von den rund 63,000 Einzelhandels­
betr ieben etwa 800 oder mehr als 1 % eine Neben­
tät igkeit im Großhandel, In verschiedenen Branchen, 

J) Nach dem Umsatzsteuergesetz können Unternehmen, die 
im Groß- und Einzelhandel verkaufen, die steuerlichen Be­
günstigungen für Großhandelslieferungen (verminderter 
Steuersatz oder Steuerbefreiung) dann in Anspruch neh­
men, wenn die Lieferungen im Einzelhandel im vorange­
gangenen Kalenderjahr nicht mehr als 75% der Gesamt­
umsätze des Unternehmens betragen haben (siehe Um-
satzsteuergesetz 1959, BGBl 300/1958, § 4, Abs., 1, Z. 4 
und § 7, Abs 1, Z. 2). Einzelhändler, die nur gelegentlich 
Großhandelsgeschäfte tätigen und von deren Gesamtumsatz 
daher weniger als 25% auf Großhandelslieferungen ent­
fallen, erhalten keine steuerliche Begünstigung. 

insbesondere im Einzelhandel mit Brennstoffen (9%) , 
Eisen- und Metal lwaren (6%), Maschinen (5%), 
Papierwaren und Fahrzeugen (je 4%) , ist der Ante i l 
der Betr iebe, die auch im Großhandel verkaufen, be­
deutend höher. 

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe setzen eben­
falls verschiedene Produkte ( insbesondere Mi lch , 
Vieh, Obst, Gemüse, Holz, Zuckerrüben) direkt an 
Verarbeitungsbetr iebe ab.. Der Absatzweg wird haupt­
sächl ich deshalb verkürzt, wei l diese landwirtschaft­
l ichen Erzeugnisse rasch verderbl ich und beschränkt 
transportfähig sind. Dadurch wi rd d ie Kooperat ion 
und Konzentrat ion von Produzenten und Verarbeitern 
sehr gefördert. Einerseits haben d ie zahlreichen 
iand- und forstwir tschaf t l ichen Verwertungsgenos­
senschaften oft e igene Verarbeitungsbetr iebe ( insbe­
sondere Molkereien, Schlachthöfe, Fle ischwaren­
erzeugung, Brennereien, Sägewerke), andererseits 
werden auch zwischen einzelwir tschaft l ichen Ver­
arbei tungsbetr ieben ( insbesondere Zucker- und Kon ­
servenerzeugung) und Landwirten Vert räge über den 
Anbau best immter Flächen bzw. die Lieferung gewis­
ser Mindest- oder Höchstmengen (Kontingente) abge­
schlossen Manchmal werden auch d ie er forder l ichen 
Produkt ionsmit tel zur Verfügung gestel l t und bei L ie­
ferung des Produktes verrechnet Al le diese Formen 
der vert ikalen Zusammenarbei t sol len vor allem den 
Absatz der Produzenten und den Rohstoffbedarf der 
Verarbeiter s ichern 

Abgesehen von Einzelhändlern befassen sich auch 
Unternehmungen und Betr iebe anderer Wirtschafts-

Nebentätigkefien im Großhandel 
Betriebe mit Nebentät igke i l 

im Großhande l 
Wirtschaftszweig Anteil an d e r 

Gesamtzahl 
absolut % der Betr iebe 1 ) 

Land- u Forstwirfschaf! 19 0 3 1 0 
Energie- u Wasserversorgung — — — 
Bergbau Steine u. Erden 20 0 3 1 7 
Verarbei tende Industrie u Gewerbe 3 299 59 5 4 2 

davon Nahrungs- u. Genußmit te l 826 14 9 6 3 
Get ränke u T a b a k w a r e n 136 2 5 12 1 
Holz u H o l z w a r e n 516 9 3 3 8 
Chemikal ien u. chem Prod 128 2 3 10 1 
W a r e n aus nichtmet Mine­

ral ien 147 2 7 7 8 
M e t a l l waren 540 9 7 7 6 
Maschinenbau 407 7 3 1 8 5 
Transpor lm ittelbau 161 2 9 3 7 

Bauwesen 519 9 4 3 3 
Einzelhandel 792 1 4 3 1 3 

Vermit t lung u. Verleih , 55 1 0 1 5 
Geldverkehr. Privatversicherung 140 2 5 3 S 
Transport u Nachrichten 200 3 6 1 2 
Dienstleistungen , , . 496 9 0 0 9 

davon Hote l - , Gast- u Schank-
gewerbe 460 8 3 1 2 

Z u s a m m e n 5 540 100-0 2 '3 ' ) 

Q : Österreichisches Statistisches Zent ra lamt . Vorerhebung zur nicht landwirt ­
schaftlichen Befriebszählung 1964 — *) Im betreffenden Wirtschaftszweig — 
' ) Von der Gesamtzahl der gewerblichen Beiriebe ohne Großhande l 
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zweige neben ihrer Haupttät igkeit mit dem Verkauf 
im Großhandel, Diese Art von Großhändlern ist den 
„ re inen Großhändlern" im Wettbewerb oft dadurch 
über legen, daß verschiedene Produkt ionsfaktoren 
( insbesondere Arbeitskräfte und Fahrzeuge) besser 
ausgenützt und Kosten tei lweise auf den Haupt­
betr ieb überwälzt werden können (Ausgieichskalku-
lation) Nach der Vorerhebung zur Betr iebszähiung 
1964 spielt die Nebentätigkeit im Großhandel in ver­
schiedenen Zweigen der industr iel len und gewerb­
l ichen Produkt ion, im Bauwesen, in der Transport­
wir tschaft und im Gastgewerbe eine größere Rolle 
Vor al lem in der Mineralölverarbei tung (22%), im 
Maschinenbau (18%), in der Getränke- und Tabak­
erzeugung (12%), in der Gummiverarbei tung (11%) 
sowie in der Chemiewirtschaft (10%) befaßt s ich ein 
relativ großer Teil der Betr iebe nebenbei mit dem 
Absatz von zugekaufter Ware im Großhandel Es 
handelt s ich tei ls um ausländische Erzeugnisse, deren 
Vertretung von den Produzenten übernommen wi rd , 
tei ls um inländische Produkte, die das eigene Ange­
bot ergänzen (Anschlußabsatz) Von den Betr ieben 
des Bauwesens betät igen s ich 519 oder über 3 % 
nebenbei im Großhandel,, Vor al lem die Hoch- und 
Tiefbauunternehmungen haben oft einen Baustoff­
großhandel angegl iedert , der neben eigenen Bau­
stel len auch f remde beliefert Relativ häufig (5%) 
sind Geld- und Kredit inst i tute mit Nebentät igkeit im 
Großhandel, Von den Transportbetr ieben üben 2%, 
von den gastgewerbl ichen Betr ieben 1 % zusätzl ich 
eine Großhandeistät igkei t aus, 

Graßhandelsumsätze anderer Wirtschaftszweige1) 
Jahr Insgesamt davon 

Mi l l . S 

Land- u. 
Forstwirt ­

schaft 

Gewerb ! 
Produk­

t ion ' ) 
i 

Einzel­
handel 

i % 

übrige 
Wirtschaft 

bereiche 

1956 6 577 9 0 4 66 1 27 4 6 1 
1957 7 728 0 0 3 60 4 30 3 9 0 
1958 7 8 2 0 1 0 1 65 1 25 5 9 3 
1960 9 827 4 0 2 65 9 24 2 9 7 
1962 11 819 3 0 1 60 3 2 2 3 1 7 3 
1963 13.625 8 0 2 5 9 8 33 4=) 6 6 

' ) Nach der Umsatzsteuerstatistik des österreichischen Statistischen Z e n t r a l -
amies . Über die Abgrenzung dieser Umsätze siehe S 4, F u ß n o t e ' ) — ' ) Ein­
schließlich Bauwesen — 3 ) Einschließlich Tankstel len 

Die Nebentät igkeiten der verschiedenen Wirtschafts­
zweige im Großhandel s ind nicht unbedeutend. Die 
5.540 Betr iebe, die s ich 1964 zusätzl ich mit dem 
Großhandel befaßten, entsprechen fast einem Drittel 
der Betr iebe des inst i tut ionel len Großhandels; die 
Großhandelsumsätze der anderen Wirtschaftszweige 
erreichten 1963 13 6 Mrd S, d s 16% der inst i tut io­
nellen Großhandelsumsätze. Von den einzelnen Wirt­
schaftszweigen hat die gewerbl iche Produkt ion den 
weitaus größten Antei l an der Nebenbetät igung im 
Großhandel Auf sie entf ielen fast 7 0 % (1964) der 

Betr iebe, die s ich zusätzl ich mit dem Großhandel 
befassen und 6 0 % (1963) der Großhandelsumsätze 
dieser Betr iebe Innerhalb von Industrie und Gewerbe 
haben vor allem die Eisen- und Metal lzweige sowie 
die Nahrungs- und Genußmittelbetr iebe eine größere 
Bedeutung als Konkurrenten des inst i tut ionel len 
Großhandels Diese beiden Branchen al lein bestr i t ­
ten 1963 rund 6 4 % der Großhandelsumsätze der 
gewerbl ichen Produzenten.. Auf die Erzeugung und 
Verarbeitung von Chemikal ien entfielen 9%, auf d ie 
Text i lbetr iebe 6%, auf die Holzbearbei tung sowie 
die Erzeugung und Verarbei tung von Papier je 5 % , 
auf die Produkt ion von Steinen und Erden 4 % dieser 
Umsätze. Eine ähnl iche Reihung der Branchengrup­
pen ergibt sich auch aus der Zahl der Betriebe mit 
Nebentät igkeiten im Großhandel, Den zweitgrößten 
Anteil am „außer inst i tut ionel len" Großhandel hat der 
Einzelhandel (14% der Betr iebe mit Neb en tätig keiten 
im Großhandel und 33% ihrer Umsätze) Von den 
übrigen Wirtschaftszweigen spielen, gemessen an 
der Zahl der Betr iebe das Gastgewerbe (8%), ge­
messen an den Umsätzen die Handelsneben­
gewerbe 1 ) (3%) eine größere Rolle 

In welchem Umfang der inst i tut ionel le Großhandel 
durch den Direktabsatz der Produzenten ausgeschal­
tet w i rd , läßt sich stat ist isch nicht vol ls tändig ermit­
teln Mit Hilfe der Umsatzsteuer können nur d ie 
steuerl ich begünst igten Großhandelsumsätze erfaßt 
werden, d. h. die Lieferungen erworbener, nicht ver­
arbeiteter oder bearbeiteter Waren durch Unterneh­
mer an andere Unternehmer für Betr iebszwecke. Das 
trifft für den inst i tut ionel len Großhandel und d i e 
Nebentät igkei t anderer Wir tschaftszweige im Groß­
handel zu. Der Absatz von selbsterzeugter Ware an 
Weiterverarbeiter oder Wiederverkäufer gi l t nicht a ls 
Großhandel im Sinne des Umsatzsteuerrechtes und 
w i rd zum normalen Satz (gewisse landwir tschaf t l iche 
Produkte zu einem ermäßigten Satz) versteuert 2 ) . 
Auch Untersuchungen über d ie Absatzwege der ver­
schiedenen Produkt ionszweige, wie sie etwa in der 
Bundesrepubl ik Deutschland für verschiedene 
Zwecke (Berechnung von Vertei lungskosten, Input-
Output-Tabel le, Strukturanalysen u. ä.) durchgeführ t 
wurden, fehlen in Österreich,, Nur der Direktexport 
der Produzenten kann erfaßt werden, d a er wie a l le 
Ausfuhr l ieferungen von der Umsatzsteuer befreit ist 
und daher gesondert ausgewiesen w i rd 1963 be­
trugen nach der Umsatzsteuerstat ist ik die Export-

*) Unter Handelsnebengewerbe sind Verleih, Vermittlung, 
Agenturen, Lagerung und Aufbewahrung, Werbewesen, Aus­
kunfteien u. ä zu verstehen 

2) Das trifft auch für den Absatz über Vertriebsunterneh­
mungen zu, die in einem Organschaftsverhäitnis zur produ­
zierenden Mutterfirma stehen, da Organträger und Organ­
gesellschaften umsatzsteuerrechtlich eine Einheit sind 
Innenumsätze zwischen den in einem Organschaftsverhäit­
nis stehenden Unternehmen gibt es nicht. 
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Umsätze der verschiedenen Produkt ionszweige (In­
dustr ie, Gewerbe, Land- und Forstwirtschaft) fast 
29 Mrd. S oder 84% der gesamten österreichischen 
Ausfuhr 1 ) und 34% der inst i tut ionel len Großhandels­
umsätze, Diese Antei le sind im Laufe der letzten 
Jahre nahezu ständig gestiegen (1956 betrugen sie 
noch 7 2 % und 30%), 

Entwicklung seif 1956 

Trotz der Übernahme von Großhandelsfunkt ionen 
durch andere Wirtschaftszweige hat der inst i tut io­
neile Großhandel in den letzten 10 Jahren kräft ig 
expandiert . Von 1956 bis 1966 sind seine Umsätze 3) 
um 118% oder durchschni t t l ich 8 % pro Jahr ge­
wachsen, etwa so stark wie das Brutto-Nat ionaipro­
dukt 3 ) Real haben d ie Großhandelsumsätze sogar 
stärker zugenommen (um durchschni t t l ich 6 5 % pro 
Jahr) als das Brut to-Nat ionaiprodukt (4 5%), da 
der Preisauftr ieb in verschiedenen anderen Wirt­
schaftszweigen ( insbesondere Baugewerbe, Woh­
nungswirtschaft , öffent l icher Dienst) viel größer war 
als im Großhandel 4) . 

Innerhalb des beobachteten Zeitraumes war die Ent­
w ick lung sehr unterschiedlich.. Von 1956 bis 1958 
wuchsen die realen Umsätze des Großhandels 
schwächer (um 3 % pro Jahr) als das Brutto-Nat ionai­
produkt (5%) 5 ) , seither aber stärker. Besonders groß 

*) Gemessen an den in der Umsatzsteuerstatistik ausgewie­
senen Exportumsätzen, die 1963 um 0'5 Mrd. S oder 1 % 
niedriger waren als die Ausfuhr nach der Außenhandels­
statistik, erhöht sich der Anteil auf 85%. Der Unterschied 
dürfte hauptsächlich mit Differenzen in der zeitlichen Ab­
grenzung und damit zusammenhängen, daß auch in den 
mit Durchschnittssätzen besteuerten Umsätzen Ausfuhren 
enthalten sind.. Das Fehlen der Kleinbetragsfälle und der 
nichtbuchführenden Landwirte dürfte dagegen für den 
Export kaum eine Rolle spielen. 
2) In diesem und im folgenden Abschnitt werden nur die 
institutionellen Großhandelsumsäize besprochen. 
3) Die Wertschöpfung des institutionellen Großhandels, 
die in das Brutto-Nationaiprodukt eingeht, ist noch etwas 
stärker gewachsen (um 126%) ais seine Umsätze, da die 
Wertschöpfungsquote leicht zugenommen hat (von 13 5% 
auf 14'0%). 
4} Diese Umsatzentwicklung des Großhandels ergibt sich 
aus dem vom Institut ab 1958 berechneten Index der Groß­
handelsumsätze und aus der Umsatzsteuerstatistik für die 
Jahre 1956 bis 1958. Nimmt man dagegen die Umsatz-
steuerstatistik als Grundlage der Entwicklung bis 1963 und 
verkettet sie für die Setzten drei Jahre mit dem Umsatz­
index des Institutes, so läßt sich für die Zeit von 1956 bis 
1966 ein durchschnittlicher Umsatzzuwachs von nominell 
75%, real 6%, pro Jahr errechnen. Da aber die Ergeb­
nisse der Umsatzsteuerstatistik vor allem wegen der oft­
mals geänderten Klassifizierung der Steuerpflichtigen im 
Zeitablauf nicht streng vergleichbar sind, wird für die 
Jahre ab 1958 der Umsatzindex des Institutes ais Grund­
lage der Entwicklung gewählt, zumal da er auch stärker 
nach Branchen gegliedert ist. 
5) Wie weit jedoch der aus der Umsatzsteuerstatistik ermit­
telte schwache Zuwachs der Umsätze des institutionellen 
Großhandels „echt" ist oder hauptsächlich auf Unter­
schiede in der statistischen Erfassung beruht, läßt sich 
nicht feststellen. 

war der Abstand in den Jahren 1958 b is 1963, als die 
Großhandelsumsätze real um durchschni t t l ich 8 % 
pro Jahr zunahmen, das Brutto-Nat ionaiprodukt aber 
nur um 4 % pro Jahr stieg. 

Die überdurchschni t t l iche Expansion des Großhan­
dels seit 1958 ist hauptsächl ich strukturbedingt.. Sie 
läßt s ich vor a l lem damit erklären, daß die Nach­
frage nach einigen Waren, die meist über den Groß­
handel abgesetzt werden und einen bedeutenden 
Teil der Großhandeisumsätze bestrei ten, stark zu­
genommen hat, Dazu zählen insbesondere Kraft­
fahrzeuge, Mineralölerzeugnisse, Baustoffe, Maschi ­
nen (hauptsächl ich Büromaschinen, landwirtschaft­
l iche Maschinen, maschinel le Ausrüstungen für das 
Gewerbe u, ä.) und Elektrogeräte. Diese Waren wer­
den zum Großtei l von Großhändlern importiert. Aber 
auch andere Einfuhren, die vorwiegend über den 
Großhandel abgewickel t werden, s ind tei lweise über­
durchschni t t l ich (gemessen am al lgemeinen wir t ­
schaft l ichen Wachstum) gestlegen. Darunter ist u. a 
die Einfuhr von Metal len, Metal lwaren, chemischen 
und pharmazeut ischen Produkten, kosmet ischen Er­
zeugnissen, wo der Direkt import wegen der Zerspl i t ­
terung des Absatzmarktes kaum mögl ich ist. Aber 
auch d ie Einfuhr verschiedener landwir tschaft l icher 
Produkte (vor al lem Vieh und Fleisch, Molkere i ­
erzeugnisse, Eier, Futtermittel) und Lebensmit te l , die 
ebenfal ls meist über den Großhandel geht, ist in 
einzelnen Jahren ( insbesondere 1962 und 1965) sehr 
kräftig gestiegen. 

Der Zusammenhang zwischen der Entwicklung von 
Großhandeisumsätzen und Importen läßt sich stat i ­
st isch gut nachweisen. Eine graphische Darstel lung 

Entwicklung der Großhandelsumsätze und anderer 
wirtschaftlicher Größen 

1956/58 1958/63 1964 1965 1966 
Realer Zuwachs pro Jahr in % 

1956 /66 

Großhandels -
umsätze') + 2 9 + 8 5 + 6 5 + 6 3 + 5 2 + 6 6 

Einzelhandels­
umsätze 5 ) + 4 5 + 5 8 + 3 1 + 3 2 + 3 6 + 4 8 

Außenhandels­
vo lumen 3 ) + 6 6 + 1 0 4 + 1 0 0 + 1 0 3 + 8 5 + 9 4 

Einfuhr' ) + 8 1 + 11 3 + 1 2 9 + 1 2 6 + 9 5 + 1 0 8 
Ausfuhr 3 ) + 5 0 + 9 2 + 6 2 + 7 2 + 6 6 + 7 6 

Industrie­
produkt ion ' ) + 4 1 + 5 5 + 7 9 + 3 7 + 3 1 + 5 0 

Land- u. forst-
wirtschaft! 
Produkt ion 5 ) + 7 7 + 1 2 + 5 8 — 7 9 + 4 2 + 2 3 

Brutfo-lnvesti-
t ionen 6 ) + 6 3 + 6 6 + 9 0 + 4 7 + 7 3 + 6 8 

Bru f fo -Na l iona l -
produkl* ) + 5 0 + 4 4 + 6 6 + 3 0 + 4 3 + 4 6 

' ) A b 1958 noch dem Umsatzindex des Institutes v o r h e r nach der Umsatz -
sfeuerstatistik — *) Nach dem Umsafzindex des Institutes — ' ) Nach Berech­
nungen des Statistischen Zentra lamfes — ' ) Nach dem Produktionsindex des 
Institutes. — s ) Rohertrag nach der Volkseinkommensrechnung — 6 ) N a c h der 
Volkseinkommensrechnung 
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der Veränderungen gegen das Vorjahr zeigt 1 ) , daß 
sich die Umsätze des Großhandels im al lgemeinen 
ähnl ich entwickeln wie die des Einzelhandels. Neh­
men aber die Importe stärker zu als die Einzel­
handelsumsätze, so ist auch die Zuwachsrate im 
Großhandel höher als im Einzelhandel und umge­
kehrt. Aber auch die Investi t ionstätigkeit scheint die 
Entwick lung der Großhandelsumsätze zu beeinflus­
sen, da verschiedene, insbesondere import ierte In­
vest i t ionsgüter und Mater ial ien für baul iche Investi­
t ionen über den Großhandel bezogen werden.. Da­
gegen wirken s ich Industr ieprodukt ion und Ausfuhr 
infolge des stark verbreiteten Direktabsatzes nur 
wenig auf d ie Entwicklung der Großhandelsumsätze 
aus Auch die landwirtschaft l iche Produkt ion, die nur 
zum Teil über den Großhandel ( landwirtschaft l iche 
Warengenossenschaften) abgesetzt w i rd , übt kaum 
einen Einfluß auf die Großhandelstät igkeit aus 

Umsätze im Groß- und Einzelhandel, Einfuhren und 
Investitionen 
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Die Umsätze des Großhandels haben sich in den letzten 
Jahren im allgemeinen ähnlich entwickelt wie die des Ein­
zelhandels. Aber auch die Einfuhren haben den Geschäfts­
gang im Großhandel beeinflußt. Wenn die Importe stärker 
zunahmen als die Einzelhandeisumsätze, war gewöhnlich 
auch die Zuwachsrate im Großhandel höher und umge­
kehrt. 
ä) Da sowohl die Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik als 
auch der Index der Großhandelsumsätze nicht für alle 
Jahre vorliegen, mußten teilweise zweijährige Zuwachsraten 
verwendet werden. 

Nach 1963 Heß die Expansion des Großhandeis merk­
l ich nach. Der reale Umsatzzuwachs sank von durch ­
schnit t l ich 8 5% pro Jahr in der Zeit von 1958 b is 
1963 ständig bis auf 5% im Jahre 1966 (nominel l 
von 10% auf 7%). In den meisten übr igen Bereichen 
der Wirtschaft war die Entwicklung dagegen schwan­
kend. Die Umsätze des Einzelhandels nahmen zwar 
in den Jahren 1964 und 1965 real nur um je 3% zu , 
gegen durchschni t t l ich fast 6 % pro Jahr von 1958 
bis 1963, 1966 erhöhte s ich die Zuwachsrate aber 
wieder auf mehr als 3 5%. Demgegenüber wuchs 
das Einfuhrvolumen 1964 und 1965 stärker (je 13%) 
als von 1958 bis 1963 (durchschni t t l ich 1 1 % p ro 
Jahr), 1966 aber schwächer (95%) . Aus den s ta­
t ist ischen Ergebnissen der letzten Jahre kann man 
al lgemein schl ießen, daß sich die reale Umsatzent-
wick iung des Großhandels als gewogener Durch­
schnitt aus der Veränderung der Einzelhandels­
umsätze und der Einfuhr ergibt, wobei dem Einzel­
handel ein etwa doppel t so hohes Gewicht zukommt 
wie der Einfuhr 

Umsatz- und Preisentwicklung im Großhandel 

Z e ü Umsälze Preise 
nominel l real 

Veränderung in % pro Jahr 

1958/63 + 9 9 + 8 5 + 1 4 
1964 + 9 1 + 6 5 + 2 4 
1965 . + 8 5 + 6 3 + 2 1 
1966 . . + 7 4 + 5 2 + 2 1 
1958/66 + 9 3 + 7 5 + 1 7 

Q : instiiuisberechnung 

Die Umsätze entwickel ten s ich in den einzelnen 
Branchen des Großhandels sehr unterschiedl ich. 
Branchen, die hauptsächl ich Rohstoffe und Halb­
erzeugnisse, Fert igwaren für Investi t ionszwecke oder 
langlebige Konsumgüter führen, schnit ten infolge de r 
lebhaften Nachfrage im al lgemeinen besser ab a ls 
der Großhandel mit landwirtschaft l ichen Erzeugnis­
sen oder kurzlebigen Fert igwaren. Von 1958 b is 
1966 erzielte vor al lem der Großhandel mit Mineral -
ölerzeugnissen ( + 209%), Maschinen ( + 142%), Me­
tal len und Metal lhalbfabr ikaten ( + 137%), Fahrzeu­
gen und Zubehör ( + 1 3 6 % ) , Baustoffen ( + 1 3 4 % ) 
überdurchschni t t l iche Umsatzsteigerungen Von den 
kurzlebigen Konsumgütern g ingen nur Parfumerie-
waren im Großhandel relativ gut ( + 120%), da d ie 
Nachfrage der Einzelhändler und Friseure und da ­
durch auch die Einfuhren stark stiegen. (Von 1958 
bis 1966 nahmen d ie Importe von kosmetischen Er­
zeugnissen, einschl ießl ich äther ischen ö l e n um 240% 
zu, die gesamte Einfuhr aber nur um 1 1 7 % ) Aber 
auch die überdurchschni t t l iche Umsatzsteigerung in 
den anderen angeführten Branchen hängt zum Tei l 
mit der starken Zunahme der Einfuhr zusammen. So 
sind z, B von 1958 bis 1966 die Importe von Meta i -
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len (einschl ießl ich Eisen und Stahl) um 184%, die 
von Maschinen um 144% gestiegen Frei l ich geht nur 
ein Teil dieser Importe über den einschlägigen Groß­
handel, der in ger ingem Umfang auch inländische 
Erzeugnisse vertreibt. 

Nominelle und reale Umsatzentwicklung im Großhandel 

Indizes der Umsätze und Wareneingänge Im Großhandel 

1958 
2 2 0 

= 100 

Nominell 

180 -

120 -

Real 

1958 
O.l.f.W./lOI 

1963 1964 1965 1966 

Von 1958 bis 1963 sind die Umsätze des Großhandels mit 
Rohstoffen und Halberzeugnissen überdurchschnittlich ge­
stiegen, in den letzten Jahren schnitt dagegen der Groß­
handel mit Fertigwaren am besten ab. 

Am schlechtesten schnit t der Großhandel mit Brenn­
stoffen ab Seine Umsätze sind seit 1963 rückläuf ig 
und waren 1966 nur noch um 7 % höher als 1958. Das 
hängt vor al lem mit dem seit 1963 ständig s inkenden 
Kohlenbedarf der Haushalte und des Kleingewerbes 
zusammen, der hauptsächl ich über den Großhandel 
gedeckt wird 1).. Aber auch im Großhandel mit Text i l ­
waren ( + 4 0 % ) und Holz ( + 5 2 % ) bl ieb der Zuwachs 
von 1958 bis 1966 merk l ich hinter dem Durchschnit t 

*) Von 1963 bis 1966 ist nach Angaben der Obersten Berg­
behörde der Kohlenabsatz für Hausbrand und Kleingewerbe 
mengenmäßig (auf Steinkohlen werte umgerechnet) um 24% 
zurückgegangen. 

1958=100 
250 

200 -

150 -

100 
250 

Grosshande! 
insgesamt 

1958=100 
250 | 

Agrarerzeugnisse, 
Lebens-u Genuss­
mittel 

Rohstoffe u. Halb­
erzeugnisse 

Fertigwaren 

i i i i i i 

200 -

150 -

100 

Sonstiges 

1959 
O.l . f .W./ l02 

1963 B4 55 66 

— — Umsätze 
_ , - „ - . . Wareneingänge 

1963 64 65 

Von 1958 bis 1966 sind die Wareneingänge im gesamten 
Großhandel und in den meisten Branchengruppen weniger 
gestiegen als die Umsätze, wiewohl die Spannen eher zu­
genommen haben. Das läßt auf eine zurückhaltende Lager­
politik des Großhandels schließen. 

zurück. Die ger inge Umsatzsteigerung im Text i lgroß­
handel beruht nicht nur auf dem relat iv schwachen 
Absatz und der vors icht igen Einkaufspol i t ik des ein­
schlägigen Einzeihandels, sondern auch darauf, daß 
der Direktabsatz der Industr ie in d iesem Bereich 
wächst.. Dafür spr icht u.. a.., daß nach der Einzelhan­
delsstat ist ik des Institutes von 1958 bis 1966 die 
Umsätze ( + 50%) und Wareneingänge ( + 4 7 % ) der 
Text i l fachgeschäfte stärker zugenommen haben als 
die Verkäufe des einschlägigen Großhandels. Der 
schwache Geschäftsgang des Holzgroßhandels hängt 
dagegen hauptsächl ich mit der ungünst igen Entwick­
lung des Holzexportes zusammen, Nach einer ger in ­
gen Steigerung von 1958 bis 1960 nahm die Holz­
ausfuhr seither fast ständig ab,, Ihr Wer t war 1966 um 
5% niedriger als 1958. Die Umsätze von Fel len, 
Häuten und Leder ( + 78%), landwirtschaft l ichen Pro­
dukten ( + 8 4 % ) und Waren verschiedener Art 
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Entwicklung der Umsätze und Waren eingangs Im Großhandel nach Branchen 
Umsätze Warene ingänge 

Branche bzw ßranchengruppe 1958/63 1964 1965 1966 1958/66 1958/63 1964 1965 1966 1958/66 

Nomine l le Veränderung in % 
pro Jahr insgesamt pro Ji ahr insgesaml 

Lebensmittel u Get ränke + 9 9 + 8 3 + 8 1 + 8 4 + 103 8 + 9 0 + 7 5 + 6 8 + 5 6 + 90 8 
Landesprodukte + 8 8 + 4 6 + 1 4 0 + 0 8 + B3 5 + 8 2 + 5 6 + 12 3 + 0 1 + 75 9 

Minera lö l + 1 8 3 + 8 9 + 8 2 + 1 3 3 + 209 4 + 1 6 1 + 9 3 + 8 5 + 1 2 7 + 1 8 1 9 
Brennstoffe + 4 9 — 6 3 + 0 4 — 1 0 5 + 7 1 + 5 6 — 8 7 + 1 7 — 1 1 7 + 7 6 
Holz . . + 6 7 + 0 3 + 7 4 + 2 1 + 52 1 + 5 9 + 1 2 + 7 2 + 3 0 + 48 9 
Baustoffe . . + 1 1 3 + 1 2 4 + 9 3 + 1 1 1 + 1 3 3 6 + 1 0 6 + 1 2 1 + 1 0 4 + 11 7 + 1 2 9 3 
Chemikal ien u Pharmazeut ika + 9 1 + 1 0 3 + 1 2 1 + 1 2 2 + 1 1 4 7 + 10 8') + 1 1 4 ' ) + 1 3 2') + 1 4 7 ' ) + 1 4 1 3') 
Maschinen + 1 2 7 + 1 2 3 + 1 3 2 + 4 6 + 1 4 1 9 + 1 0 9 + 1 7 4 + 9 9 — 0 7 + 1 1 4 6 
Fahrzeuge u Zubehör + 1 0 4 + 1 3 1 + 1 2 5 + 1 3 3 + 1 3 5 9 + 9 7 4 8 1 + 1 0 2 + 1 5 0 +11B 0 
Elektrowaren + 9'6 + 1 1 8 + 6 2 + 9 2 + 105 3 + 9 7 + 11 6 + 5 2 + 8 8 + 103 3 
Metal le u. Meia l iha lb fabr ika le + 1 0 2 + 1 8 7 + 9 8 + 1 1 2 + 136 5 + 9 4 + 1 6 4 + 8 0 + 1 2 6 + 1 2 2 0 
Eisen- o. M e t a l l w a r e n + 7 1 + 2 0 2 + 1 3 3 + 1 0 2 + 1 1 1 5 + 6 4 + 2 6 9 + 1 2 3 + 7 7 + 1 0 9 8 
Felle, Häute Leder . . + 7 0 + 1 0 1 + 6 1 + 8 7 + 77 9 + 7 1 + 9 9 + 9 3 + 4 8 + 77 4 
Papier, Papierwaren, Druck-Erzeugnisse + 8 6 + 7 1 + 1 2 6 + 1 2 4 + 1 0 5 2 + 7 8 + 6 9 + 1 5 6 + 1 4 3 + 1 0 5 2 
Text i l ien + 4 2 + 7 0 + 5 3 + 0 9 + 39 7 + 4 1 + 3 8 + 2 8 + 1 5 + 32 3 
Parfüm er iewaren . . + 1 1 3 + 1 0 4 + 9 1 + 7 0 + 1 2 0 1 + 1 3 3 + 5 0 + 8 8 + 8 7 + 1 3 1 7 
W a r e n verschiedener A r t + 9 5 + 1 1 5 + 1 1 + 6 3 + 8 B 4 + 1 0 4 + 10 6 + 0 2 + 6 5 + 93 2 

Großhandel insgesamt + 9'9 + 9 1 + 8"5 + 7 '4 + 104'1 + 9-4 + 8'8 + 8"1 + 6 7 + 96*9 

Agrarerzeugnisse + 9 5 + 6 6 + 1 0 6 + 5 1 + 94 7 + 8 7 + 6 7 + 1 0 3 + 3 3 + 8 4 1 
Rohstoffe u Halberzeugnisse + 1 1 2 + 7 3 + 7 6 + 8 1 + 1 1 2 5 + 1 0 5 + 6 6 + 7 8 + 8 0 + 1 0 4 8 
Fert igwaren + 8 8 + 1 3 3 + 1 1 3 + 9 2 + 1 1 0 3 + 8 3 + 1 4 0 + 1 0 0 + 8 4 + 1 0 2 2 
Sonstiges + 9 5 + 1 1 5 + 1 1 + 6 3 + 88 4 + 1 0 4 + 1 0 6 + 0 2 + 6 5 + 93 2 

Q ; Institutsberechnung — ') Ohne Pharmazeutika, 

( + 8 8 % ) konnten ebenfal ls nur relativ schwach ge­
steigert werden,, Der Großhandel mit Lebensmitteln 
und Getränken ( + 104%), Papier, Papierwaren und 
Druck-Erzeugnissen sowie Elektrowaren (je + 1 0 5 % ) 
entwickel te sich annähernd durchschni t t l ich, Der 
Großhandel mit Eisen- und Metal lwaren, der bis 1963 
schwach g ing, wuchs in den fo lgenden Jahren zum 
Teil überdurchschni t t l ich 1966 waren seine Umsätze 
um 112% höher als 1958. 

Aber auch die anderen Branchen schnit ten in den 
einzelnen Jahren des erfaßten Zeitraumes ungleich 
ab, So fiel z B der große Vorsprung des Mineralö l -
großhandels vor al lem in die Jahre bis 1963 1964 
und 1965 waren die Zuwachsraten niedriger als im 
Durchschni t t des gesamten Großhandels. Anderer­
seits haben sich d ie Umsätze von Elektrowaren 1964 
und 1966 überdurchschni t t l ich belebt ( + 1 2 % und 
+ 9 % ) , wogegen sie in anderen Jahren relativ 
schwach zunahmen. Der Großhandel mit Landes­
produkten, dessen Expansion bis 1964 unter dem 
Durchschni t t b l ieb, konnte seine Umsätze 1965 mit 
der sprunghaften Zunahme der Einfuhren ( insbeson­
dere von Getreide, Obst und Gemüse) stärker stei­
gern als alle anderen Branchen, Die Umsätze des 
Maschinengroßhandels, die bis 1965 um durchschni t t ­
l ich 13% pro Jahr gestiegen waren, nahmen 1966 in ­
fo lge der schwachen Investi t ionstätigkeit im zweiten 
Halbjahr 1 ) nur um 5 % (real um etwa 3%) zu Das für 
den gesamten Großhandel deut l iche Nachlassen des 

*) Nach der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung waren 
die Investitionen von Maschinen und Elektrogeräten im 
2 Halbjahr 1966 real um 5% höher als im Vorjahr, gegen 

Umsatzwachstums seit 1963 ist somit das Ergebnis 
sehr unterschiedl icher Entwicklungen in den e inzel ­
nen Branchen,, Von den erfaßten Branchen zeigt 
nur der Großhandel mit Parfumeriewaren eine kon ­
t inuier l iche Abnahme der Zuwachsraten seit 1963, 

Real s ind die Umsätze in al len Branchen seit 1958 
schwächer gewachsen als nominel l , da die Großhan­
delspreise durchwegs stiegen, Die einzelnen Waren­
gruppen verteuerten sich jedoch sehr ungleich, Unter 
dem Durchschni t t ( + 14%) bl ieben insbesondere 
Chemikal ien und Pharmazeutika, Minera lö lerzeug­
nisse, Parfumeriewaren, Text i l ien und Landespro­
dukte Besonders stark erhöhten sich d ie Preise für 
Felle, Häute und Leder, Maschinen, Metal le und M e ­
tali halbf ab rikate, Eisen- und Metal lwaren, Brenn­
stoffe, Elektrowaren, Dadurch ist die Reihung de r 
Branchen nach ihrem realen Umsatzzuwachs v o n 
1958 bis 1966 etwas anders als die nach dem nomi ­
nellen. 

Die Einkaufspoi i t ik des Großhandels ziel t im a l lge­
meinen auf eine mögl ichst knappe Lagerhaltung ab, 
Da wahrschein l ich auch die Spannen st iegen, nahmen 
seine Wareneingänge von 1958 bis 1966 etwas wen i ­
ger zu ( + 97%) als die Umsätze ( + 104%). Von den 
einzelnen Branchen hat nur der Großhandel mit Par-

1 1 % im 1. Halbjahr, Im Jahresergebnis 1966 war aber die 
Zuwachsrate (+8%) größer als 1965 (+6%) und etwa 
gleich groß wie 1964, Der Unterschied gegenüber der 
Umsatzentwicklung im Maschinengroßhandel erklärt sich 
vor allem daraus, daß nur ein geringer Teil dieser Inve­
stitionen (schätzungsweise 15% bis 20%) über den Groß­
handel abgewickelt wird 
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fumer iewaren ( + 132%) und der mit Waren verschie­
dener Art ( + 93%) seine Einkäufe hauptsächl ich 
wegen des sprunghaft wachsenden Warenangebotes 
stärker gesteigert 1 ) ais die Umsätze ( + 120% und 
+ 88%).. 

Frei l ich war d ie Entwicklung nicht in al len Jahren 
gleich So sind z B die Wareneingänge im Groß­
handel mit Maschinen, Eisen- und Metal lwaren 1964, 
im Großhandel mit Brennstoffen, Baustoffen, Fellen, 
Häuten, Leder 1965 stärker gewachsen als die Um­
sätze, Der in der Regel unbeabsicht igte Lagerzu­
wachs wurde jedoch meist im nächsten Jahr durch 
ger ingere Wareneingänge korr igiert , im gesamten 
Großhandel bl ieb dagegen in al len Jahren die Zu­
wachsrate der Wareneingänge hinter der der Um­
sätze etwas zurück, 

Saisonverlauf 

Die monat l iche Umsatzentwicklung des Großhandels 
läßt einen von Branche zu Branche stark abweichen­
den Saisonrhythmus erkennen, Eine graphische Dar­
stel lung der monat l ichen Umsatzindizes zeigt, daß 
z. B der Großhandel mit Lebensmitteln und Geträn­
ken, Mineralölerzeugnissen, Metal len und Metal lhalb­
fabr ikaten, tei lweise auch der mit Elektrowaren trotz 
Rückgängen in einzelnen Monaten eine von Jahres­
anfang zu Jahresende steigende Umsatztendenz hat 
in diesen Branchen w i rd gewöhnl ich im Jänner oder 
Februar am wenigsten, im Oktober, November und 
Dezember am meisten verkauft. Die Saisonaus­
schläge — gemessen am durchschni t t l ichen Abstand 
zwischen dem niedr igsten und höchsten Umsatz der 
letzten vier Jahre — sind im Großhandel mit Lebens­
mitteln und Getränken ( + 47%) und im Mineralö l ­
großhandel ( + 55%) relativ ger ing, in den anderen 
beiden Branchen dagegen höher ( + 7 5 % und + 9 7 % ) 
Demgegenüber ist der Großhandel mit Brennstoffen 
durch eine annähernd V-förmige Saisonkurve ge­
kennzeichnet. Ein Umsatztief in den Monaten Apri l 
und Mai tei l t das Jahr in zwei ungle ich lange, jedoch 
annähernd gleich stark ausgeprägte Saisonabschnit te 
Der Abstand zwischen den extremen Umsatzwerten 
ist sehr hoch (durchschni t t l ich +148%) , 

Die monat l iche Entwicklung der Umsätze des Bau-
stoffgroßhandels entspr icht im al lgemeinen dem Ver­
lauf der Bausaison Die Verkäufe steigen zunächst 

] ) Auch im Großhandel mit Chemikalien und Pharmazeutika 
wird der Zuwachs der Wareneingänge von 1958 bis 1966 
höher (+141%) ausgewiesen als der der Umsätze (+115%). 
Dieser Unterschied ist jedoch nicht „echt" und erklärt sich 
daraus, daß die Wareneingänge des Großhandels mit Phar­
mazeutika nicht erfaßt werden konnten. Im Großhandel mit 
Chemikalien allein (ohne Pharmazeutika) erhöhten sich die 
Wareneingänge ebenfalls schwächer als die Umsätze 

steil bis März/Apr i l , dann f lacher etwa bis Juni, ha l ­
ten annähernd auf g le icher Höhe bis September/ 
Oktober und nehmen nachher rasch bis Ende des 
Jahres ab, bleiben jedoch über dem Tiefstand vom 
Jahresanfang, Diese Saisonkurve hat d ie Form einer 
etwas abgef lachten Parabel, Der Unterschied zw i ­
schen höchstem und niedr igstem Umsatz ist größer 
als in allen anderen Branchen (durchschni t t l ich 
+232%) , Einige Sparten ( insbesondere der Großhan­
del mit Holz und Parfumeriewaren) haben sogar drei 
Umsatzt iefpunkte, und zwar zu Beginn des Jahres, 
im August und im Dezember,, Die Zacken sind jedoch 
im al lgemeinen wenig ausgeprägt: der höchste Um­
satz l iegt um 4 2 % bzw, 4 5 % über dem niedr igsten 
Die von den Tiefpunkten begrenzten zwei Saison­
abschnit te sind ungleich lang, weisen jedoch an­
nähernd gleich hohe Monatsumsätze auf,. Auch in 
verschiedenen anderen Branchen zeichnen s ich 
zwei Hauptsaisonen ab, deren Bedeutung jedoch 
sehr unterschiedl ich ist So verlagert s ich im Groß­
handel mit Chemikal ien und Pharmazeutika, insbeson­
dere aber im Maschinengroßhandel das Haupt­
geschäft zunehmend auf das Frühjahr, vermut l ich 
weil e in wachsender Teil der Invest i t ionsnachfrage 
in die erste Jahreshälf te fällt, Demgegenüber ist vor 
al lem im Großhandel mit Text i l ien, Fel len, Häuten, 
Ledersowie Papier, Papierwaren, Druck-Erzeugnissen, 
deren Absatz großtei is von der Nachfrage des Einzel­
handels abhängt, die Herbstsaison stärker ausge­
prägt als die Frühjahrssaison Landesprodukte wer­
den vor allem erntebedingt am meisten in den 
Monaten Juni bis August verkauft Anfang und Ende 
des Jahres sind die Umsätze relativ niedrig,, 

Obwohl die Saisonbi lder der einzelnen Branchen sehr 
verschieden sind, lassen d ie gesamten Großhandels­
umsätze, wenn man von den Rückgängen in zwei 
bis dre i Monaten absieht, innerhalb des Jahres eine 
deut l ich steigende Tendenz erkennen,, Diese Saison­
bewegung entspricht wei tgehend jener der Einzel­
handelsumsätze 2) , a l lerdings mit dem Unterschied, 
daß der Großhandel den höchsten Umsatz im Novem­
ber, der Einzelhandel ihn aber erst im Dezember 
erreicht, Außerdem ist der Abstand zwischen Höhe-
und Tiefpunkt im Großhandel kleiner (im Durch­
schnitt der letzten vier Jahre + 4 6 % ) als im Einzel­
handel ( + 8 9 % ) , Diese Unterschiede zeigen s ich 
auch in den durchschni t t l ichen Abweichungen der 
Umsätze vom jewei l igen Monatsdurchschnit t , Danach 
verlaufen die Umsätze des Groß- und Einzelhandels 
von März bis Oktober nahezu g le ichförmig, in den 
letzten beiden Monaten aber entgegengesetzt 

2) Siehe „Indizes der Umsätze und Wareneingänge im Ein­
zelhandel' (Neuberechnung), Beilage Nr, 73 zu den Monats­
berichten des österreichischen Institutes für Wirtschafts­
forschung, Oktober 1963. 
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Monatliche Entwicklung der Umsätze in ausgewählten Branchen des Großhandels 
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Abweichungen der Umsätze vom Monatsdurchschnitt im 
Groß- und Einzelhandel 

(Durchschnitt der Jahre 1963 bis 1966) 
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Die Darstellung zeigt, daß die Umsätze des Großhandels 
eine ähnliche Saisonbewegung haben wie die des Einzei­
handels, nur in den letzten beiden Monaten ist der Verlauf 
entgegengesetzt. Außerdem ist der Abstand zwischen 
Höhe- und Tiefpunkt im Großhandel kleiner als im Einzei­
handel. 

Da der Großhandel derzeit kaum in größerem Um­
fang Lagerfunkt ionen übernimmt, d isponier t er meist 
kurzfr ist ig Die Saisonbewegung der Wareneingänge 
weicht daher im al lgemeinen nur wen ig von der der 
Umsätze ab In den meisten Branchen sind jedoch 
die Saisonausschläge der Wareneingänge größer als 
die der Umsätze, hauptsächl ich wei l die Umsatzent-
wick iung oft nicht r ichtig eingeschätzt und die uner­
wünschte Lagerveränderung nachträgl ich korr igiert 
wird. Im gesamten Großhandel waren von 1963 bis 
1966 die höchsten Wareneingänge (im August oder 
Oktober) um durchschni t t l ich 53% größer als die 
niedrigsten (im Jänner), Bei den Umsätzen betrug 
der Unterschied 46%. 

Zusammenfassung und Ausblick 

Der inst i tut ionei le Großhandel ist in Österreich rela­
tiv stark besetzt, obwohl die Betr iebsdichte (ein 
Betrieb auf 418 Einwohner) ger inger ist als in der 
Bundesrepubl ik Deutschland (ein Betr ieb auf 366 Ein­
wohner). Von den rund 17.000 Betr ieben erfül l t je­
doch nur ein Teil echte Großhandelsfunkt ionen (ins­
besondere Sort iment ierung, Lagerhaltung, Kredi t ­
gewährung, Werbung, Erkundung und Erschließung 
von Märkten, Förderung des Absatzes der Abnehmer 
u. a,)„ Die zahlreichen Kleinst- und Kleinbetr iebe sind 
meist Aufkäufer, Sammler oder Vermit t ler (vor al lem 
von land- und forstwir tschaft l ichen Produkten), die 
kaum als Großhändler im eigent l ichen Sinne ange­
sehen werden können 

Saisonausschläge der Umsätze und Wareneingänge im 
Groß- und Einzelhandel1) 

Branche bzw Branchengruppe Umsätze Warene ingänge 
Durchschnittl icher') Unterschied z w i ­

schen höchstem und niedrigstem 
Manatsergebnis 

l n % 
Großhandel insgesamt . . 

davon Lebensmittel und Get ränke 
Landesprodukte 
Minera lö l 
Brennstoffe 
Holz . 
Baustoffe 

Chemikal ien und Pharmazeut ika 
Maschinen . . . . 
Fahrzeuge und Zubehör 
E lekt rowaren . . . . 
Metal le und Metal l Halbfabrikate 
Eisen- und Metat lwaren 
Felle Häule Leder 
Papier Papierwaren Druck-Erz 
Text i l ien 
Par fumer iewaren 
W a r e n verschiedener A r t 

Einzelhandel insgesamt 
davon Lebensmittel 

Bekleidung . . 
Hausrat und Wohnbedar f 
Sonstige W a r e n 

' ) Nach den vom Institut berechneten Umsatz^ und Wareneingangsindizes 
*) Durchschnitt aus den Jahren 1963 bis 1966 — *) Ohne Pharmazeut ika 

+ 46 2 + 52 6 
+ 47 4 + 53 7 
+ 91 2 + 1 0 8 7 
+ 54 8 + 60 7 
+ 1 4 7 5 + 1 7 1 1 
+ 4 1 9 + 45 2 
+ 2 3 2 1 + 235 6 
+ 3 8 1 + 69 2=) 
+ 90 9 + 8 0 1 

+ 67 6 + 85 9 
+ 9 7 1 + 82 6 
+ 75 3 + 80 3 
+ 50 0 + 46 2 
+ 69 0 + 57 2 
+ 57 4 + 65 1 
+ 80 5 + 70 4 

+ « 8 + 42 7 
+ 1 4 0 5 + 2 0 7 4 

+ 89 2 + 46 9 
+ 57 4 + 4 6 2 
+ 1 6 5 8 + 1 3 2 9 

+ 1 4 5 6 + 1 1 8 2 
+ 1 5 4 2 + 74 8 

Die kleinen Betr iebe werden al lmähl ich von den 
größeren verdrängt. Die Entwicklung der letzten 
Jahre zeigt, daß größere Unternehmungen im al lge­
meinen stärker gewachsen sind als kleine und der 
Konzentrat ionsprozeß sich dadurch verstärkt hat Der 
Zug zum größeren Betrieb hängt eng mit der Expan­
sion der neuen, rat ional isierten Betr iebsformen (frei­
wi l l ige Gruppen und Ketten, Cash-and-Carry-Unter-
nehmungen) sowie des genossenschaft l ich organi ­
sierten Großhandels ( insbesondere der landwirtschaft­
l ichen Warengenossenschaften) zusammen. 

Diese Wandlungen in der Größenstruktur des Groß­
handels werden sich in Zukunft fortsetzen Die neuen 
Betr iebsformen, die s ich vorwiegend für größere 
Unternehmungen eignen und derzeit noch haupt­
sächl ich auf den Lebensmittelsektor beschränken, 
dürften al lmähl ich auch in anderen Branchen Ein­
gang f inden und dort die kleinen Betr iebe verdrän­
gen Auch außerhalb der Gruppen und Ketten werden 
hauptsächl ich größere Betr iebe in der Lage sein, 
er fo lgreich zu rat ional is ieren und ihre Leistungs­
fähigkei t zu steigern. Den zusätzl ichen Anforderun­
gen, d ie der Beitr i t t Österreichs zur EWG an den 
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Ein- und Ausfuhrgroßhandel stel len wi rd ( insbeson­
dere in bezug auf Erschließung und Beobachtung 
der Bezugs- und Absatzmärkte, Auslandsverbindun­
gen, Beachtung der viel fäl t igen Rechtsvorschri f ten, 
Kenntnis der verschiedenen Liefer- und Transport­
bedingungen u. ä..), werden ebenfal ls nur größere 
Unternehmungen entsprechen können. Für die näch­
sten Jahre ist daher im Großhandel ein gewisser 
Bereinigungsprozeß zu erwarten, aus dem voraus­
s icht l ich wenige aber größere und leistungsfähigere 
Großhandelsbetr iebe hervorgehen werden 

Der inst i tut ionel le Großhandel wird zum Teil von 
anderen Wirtschaftszweigen aus seinem Aufgaben­
bereich ve rd räng t insbesondere die Industrie übt 
Großhandelsfunkt ionen durch eigene Beschaffungs­
und Vertr iebsabtei lungen, Ausl ieferungslager oder 
Handelsgesel lschaften aus, die zwar recht l ich selb­
ständig s ind, jedoch wir tschaft l ich und organisato­
risch von ihr abhängen. Aber auch mit den preis­
gebundenen Markenart ikeln schränkt die Industrie 
die Aufgaben des Großhandels ein, da sie neben 
Verpackung und Darbietung der Ware auch Wer­
bung und Kalkulat ion übernimmt Auf den Konsum­
gütermärkten wi rd der Großhandel außerdem noch 
durch die Konzentrat ionsvorgänge im Einzelhandel 
ausgeschaltet Die Großunternehmungen des Einzel­
handels, insbesondere Fi l ialbetr iebe, Warenhäuser, 
Versandgeschäfte und Diskonter beziehen ihre Waren 
meist unter Umgehung des Großhandels direkt vom 
Erzeuger und treten auch als Importeure auf Schl ieß­
l ich dr ingen auch land- und forstwir tschaft l iche Pro­
dukt ions- oder Verwertungsgenossenschaften in den 
Großhandelsbereich e in, indem sie Einzelhändler 
oder Verarbei tungsbetr iebe vor al lem mit rasch ver­
derbl ichen Produkten direkt bel iefern Der Groß­
handel tr i t t diesen Ausschaltungstendenzen tei lweise 
dadurch entgegen, daß er ebenfal ls in andere Be­
reiche ( insbesondere Produkt ion, Transport und Ein­
zelhandel) vordringt.. Vor al lem die Zahl der Groß­
händler, die an Letztverbraucher verkaufen, nimmt 
ständig zu 

Daß andere Wirtschaftszweige Großhandelsfunkt io­
nen übernehmen geht nicht nur auf Bestrebungen 
zurück, Bezug und Absatz unmittelbar zu beeinflus­
sen, den Einkauf zu verbi l l igen und die Verkaufs­
erlöse zu steigern, sondern hängt tei lweise auch 
mit dem Mangel an leistungsfähigen Großhändlern 
zusammen. Die Chance des Großhandels, Posit ionen, 
aus denen er verdrängt wurde, wieder zu gewinnen, 
l iegt daher vor al lem in der Verbesserung seiner Lei­
stungen Neben Rational is ierung, Produktivi tätsstei­
gerung und Kostensenkung ist insbesondere auch an 
Betreuung und Beratung der Abnehmer, Erschl ießung 
und Beobachtung der Märkte u. ä. zu denken Der 

Erfolg der f re iwi l l igen Ketten und Gruppen weist in 
diese Richtung Mit dem Wachsen der Betr iebe und 
dem fortschrei tenden Konzentrat ionsprozeß im Groß­
handel dürf te insbesondere das Vordr ingen der Indu­
str ie in den Absatzbereich eher nachlassen Gewisse 
Anzeichen für diese Tendenz s ind schon jetzt aus 
der Lockerung der vert ikalen Preisbindung und der 
zunehmenden Verbrei tung von Handeismarken zu er­
kennen. 

Günstige Perspektiven ergeben sich für den Groß­
handel auch aus dem Beitritt Österreichs zur EWG 
und dem wachsenden Ostgeschäft Mit der Auswei­
tung der Beschaffungs- und Absatzmärkte in der 
EWG wird der Großhandel voraussicht l ich wieder 
stärker in das Ein- und Ausfuhrgeschäft eingeschaltet 
werden, da die Markttransparenz abnehmen und der 
direkte Bezug und Absatz erschwert werden wird. 
Die Zunahme des Osthandels w i rd dem Großhandel 
vor al lem deshalb zugute kommen, wei l Ein- und 
Ausfuhren oft gekoppel t werden und daher für das 
Direktgeschäft meist n icht geeignet sind Zusätzl iche 
Aufgaben werden sich für den Großhandel, insbeson­
dere im erweiterten Markt durch die wachsende Ver­
mischung der Branchen im Einzelhandel ergeben 
Die auf den Bedarf abgestel l ten, sehr wei ten Sort i­
mente können von den Einzelhändlern meist nicht 
d i rekt bezogen werden 

Die Zukunft scheint daher dem inst i tut ionel len Groß­
handel neue Entwicklungschancen zu b ieten Nützt 
er sie, wi rd er seine Stel lung in der Gesamtwirtschaft 
und seine Struktur entscheidend verändern 

A n h a n g 

Grundlagen, Berechnungsmethode und Ergeb­
nisse der Umsatz- und Wareneingangsindizes 
des Großhandeis 

Umfang und Repräsentation der Erhebung 

Die Großhandelsstat ist ik des Institutes beruht ebenso 
wie die schon seit langem geführte Einzelhandels­
statist ik auf einer Repräsentativerhebung mit freiwilli­
ger Mitarbeit Eine wissenschaft l iche St ichproben­
erhebung mit Zufal lsauswahl ließ s ich vor a l lem des­
halb nicht durchführen, weil d ie Firmen nicht zur 
Mitarbeit verpf l ichtet werden konnten. Fällt aber eine 
größere Zahl der ausgewählten Firmen aus, dann ist 
der Wert einer wissenschaft l ichen St ichprobenerhe­
bung kaum größer als der einer Erhebung auf Grund 
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freiwi l l iger Mitarbeit. Wieweit die Ergebnisse einer 
solchen Erhebung dadurch verzerrt werden, daß — 
wie viel fach angenommen wi rd — hauptsächl ich fort­
schr i t t l iche Firmen mit überdurchschni t t l icher Lei­
stung zur Mitarbeit bereit s ind, läßt s ich kaum ein­
wandfre i feststellen, Ein Vergleich der Umsatzent-
wick iung im Großhandel von 1958 bis 1963 nach dem 
Umsatzindex des Institutes und nach der Umsatz-
steuerstatist ik entkräftet jedoch diese Annahme 1 ) 

Der Großhandel wurde in der vor l iegenden Erhe­
bung institutionell abgegrenzt, Es wurden grundsätz­
l ich nur Firmen erfaßt, deren Haupttät igkeit im Groß­
handel l iegt; Nebentät igkeiten anderer Wirtschafts­
zweige im Großhandel s ind nicht berücksichtigt, 
Erhebungseinheit ist das Unternehmen Fi l ialbetr iebe 
werden mit dem Stammbetr ieb zusammen erfaßt, 
Grundsätzl ich werden stets die gleichen Unterneh­
mungen in die Erhebung einbezogen, Der systema­
t ische Fehler in den stat ist ischen Ergebnissen, der 
dadurch entsteht, daß die Firmenbewegung (Neu­
gründungen und Sti l legungen) nicht berücksicht igt 
w i rd , dürf te nicht sehr groß sein, da die Gesamtzahl 
der Großhandelsunternehmungen und ihre Umsätze 
dadurch meist nur relativ wenig betroffen werden,, 
Erhoben wi rd der monat l iche Wert der Großhandels­
umsätze und des Wareneinganges, Der Wareneingang 
der Firmen, die auch im Einzelhandel verkaufen, be­
zieht s ich al lerdings auf das ganze Unternehmen 
Unter Umsatz w i rd der Verkaufswert der gel ieferten 
Waren, unabhängig vom Zahlungseingang, verstan­
den; der Wareneingang ist zu Einstandspreisen, ein­
schl ießl ich Bezugskosten, w ie Frachten, Zöl le usw., 
gerechnet Um die Geheimhaltung zu s ichern, wer­
den die Meldungen unter Kenn-Nummern abgegeben, 
auf Formularen, die das Institut zur Verfügung stel l t 

Erhebungsbasis und Repräsentation der Umsatzstatistik 
des Großhandels 

Branchengruppe Z a h l der 
erfaßten 
Betriebe 

Erfaßter 
Umsatz 

1955 

Repräsentation s-
grad 

Be- U m ­
tr iebe') säize 1 ) 

Mil l . S % 
Agrarerzeugnisse Lebens- und 

Genußmittei 120 2.775 2 8 18 5 
Rohstoffe und Haiberzeugnisse 274 6 396 1 2 3 35 6 
Fert igwaren 416 3 933 14 7 32 9 
Sonsliges I I I 1.602 5 9 29 1 

Insgesamt 921 14 706 8 2 ' ) 29 '2 3 ) 

' ) Bezogen auf die Betriebsstätten des reinen Großhandels (ohne Nebentät igkei ­
ten) nach der Vorerhebung zur nicht landwirtschaftlichen Betriebszählung 
1964 — 3 ) Bezogen auf die institutionellen Großhandelsumsätze nach der U m -
salzsteuerstatistik 1958 — 3 ) N u r bezogen auf die erfaßten Branchen 

*) Von 1958 bis 1963 ist der Umsatzindex des Institutes 
(+61%) wohl etwas stärker gestiegen als die institutio­
nellen Großhandelsumsätze nach der Umsatzsteuerstatistik 
(+51%). Es muß jedoch berücksichtigt werden, daß die 
Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik infoige der von Jahr 
zu Jahr unterschiedlichen Klassifikation der Steuerpflich­
tigen für die einzelnen Wirtschaftszweige nicht immer 
streng vergleichbar sind 

Insgesamt konnten 809 Großhandelsf i rmen (davon 
zwei landwirtschaft l iche Genossenschaftsverbände) 
mit 921 Betr ieben (davon 93 landwir tschaft l iche 
Warengenossenschaften) mit einem Gesamtumsatz 
im Basisjahr 1958 von 147 Mrd S in die Erhebung 
einbezogen werden Damit wurden knapp 8 % aller 
reinen Großhandelsbetr iebe (ohne Nebentät igkeit) 
und etwa 26% der inst i tut ionel len Großhandels­
umsätze erfaßt Die Antei le erhöhen sich auf fast 
8 V J % und 29%, wenn man nur die erfaßten Bran­
chen einbezieht, auf die rund 90% al ler institutionei­
len Großhandelsumsätze entfallen. Der Repräsenta­
tionsgrad ist in den einzelnen Branchen sehr ver­
schieden Er schwankt nach der Zah l der Betr iebe 
zwischen 2 % (Landesprodukte) und 45% (Brenn­
stoffe), nach den Umsätzen zwischen 13% (Holz) 
und 5 5 % (Parfumeriewaren, Brennstoffe, Baustoffe) 2). 
Die Zahl der erfaßten Firmen liegt in den einzelnen 
Branchen zwischen 20 (Mineralöl) und 110 (Waren 
verschiedener Art) Die Erhebungsmasse der Waren­
eingangsstatist ik ist etwas geringer und die Reprä­
sentation dadurch etwas schwächer, da nicht alle 
Firmen bereit oder in der Lage waren , ihre Waren­
eingänge monat l ich zu melden Die erfaßten Firmen 
sind über das ganze Bundesgebiet vertei l t 

Gliederung und Gewichtung 

Die Großhandelsstat ist ik erstreckt s i ch auf 17 Bran­
chen, die in vier Hauptgruppen zusammengefaßt 
wurden.. Die Branchengl iederung lehnt sich weit­
gehend an die Eintei lung des Handels (bzw.. Groß­
handels) in der Kammerorganisat ion (Gremien) an 
In manchen Fällen mußten mehrere Branchen zu­
sammengefaßt werden, tei ls weil in den einzelnen 
Branchen zu wenige Firmen erfaßt werden konnten, 
teils wei l sich das Sort iment mancher Firmen auf 
Waren verschiedener Branchen erstreckt Mitarbei­
tende Firmen, deren Sort iment aus sehr verschieden­
art igen Waren bestand, ohne daß ein deut l icher 
Schwerpunkt festgestel l t werden konnte, wurden zum 
Großhandel mit Waren verschiedener Art gezählt . In 
diese Branche wurden auch die ländl ichen Genos­
senschaften eingereiht, da sie neben Agrarerzeug-
nissen auch verschiedene landwirtschaft l iche Be­
tr iebsmit tel und Bedarfsart ikel verkaufen Die vier 
Hauptgruppen entsprechen der Gl iederung der Um­
satzsteuerstatist ik, die s ich wei tgehend an internatio­
nale Richt l inien anlehnt Die Zuordnung der erfaßten 

2) Der große Unterschied zwischen der Repräsentation 
nach Umsätzen und Betrieben erklärt sich vor allem daraus, 
daß hauptsächlich größere Firmen zur Mitarbeit bereit 
waren. Tatsächlich dürfte jedoch die Repräsentation nach 
den Umsätzen etwas geringer sein, da die aus der Umsatz­
steuerstatistik errechneten institutionellen Großhandels­
umsätze wahrscheinlich etwas zu niedrig sind (siehe Fuß­
note 3 ) , S. 4) 
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Branchen in diese Gruppen war oft nur grob mögl ich , 
da die Firmen tei lweise Waren aus verschiedenen 
Gruppen führen. (So w i rd z B.. der Großhandel mit 
Text i l ien zum Handel mit Fert igwaren gezählt, ob­
wohl er auch text i le Rohstoffe führ t ) 

Gliederung und Gewichtung der Umsatz- und WareneEn-
gangsindizes des Großhandels 

Branchengruppen und Branchen Gruppen- Einzel-
Gewichte 

Agrarerzeugnisse, Lebens- und Genußmittei 29 
Lebensmittel und Ge t ränke 16 
Landesprodukte 13 

Rohstoffe und Halberzeugnisse 35 

Minera lö l . . . . 1 0 
Brennstoffe . . . . . . 9 
Holz . 3 
Baustoffe . . . 2 
Chemika l ien und Pharmazeut ika 4 
Metal le und Meta l lha lbfabr ikate 6 
Felle. Häute . Leder 1 

Fert igwaren 25 
Maschinen . . . 3 
Fahrzeuge und Zubehör 5 
E lekt rowaren . . . 3 
Eisen- und Meta l lwaren . . . 7 
Papier. Pap ie rwaren , Druckerzeugnisse 3 
Text i l ien . . . . 3 
Par fumer iewaren 1 

Sonstiges . . . . . . . . . 11 
W a r e n verschiedener A r t 11 

Das Erhebungsmaterial w i rd in Form von Indizes 
ausgewertet.. Als Basis für die Indexberechnung 
wurde ebenso wie in der neuen Einzeihandelsstatist ik 
der Monatsdurchschni t t 1958 gewäh l t Laufende Indi ­
zes konnten jedoch erst ab 1963 berechnet werden, 
wei l den mitarbei tenden Firmen nicht zugemutet wer­
den konnte, längere Reihen zu melden,, Da die einzel­
nen Branchen in der Erhebung ungleich vertreten 
s ind, war für die Berechnung von Gruppen- und Ge­
samtindizes eine Gewichtung nach Branchen erfor­
derlich., Als Gewichte dienten die Antei le der Bran­
chen an den gesamten inst i tut ionel len Großhandels­
umsätzen im Basisjahr 1958, Die Antei le stammen 
hauptsächl ich aus einer Sonderauswertung der Um­
satzsteuerbescheide 1958, d ie das Statist ische Zen-

traiamt für die Statistik der Großhandelspreise durch­
führte,. Innerhalb der einzelnen Branchen wurde 
außerdem eine grobe Gewichtung nach der Umsatz­
größe vorgenommen.. Das war vor allem deshalb er­
forder l ich, wei l die erfaßten Unternehmen zum Teil 
sehr stark nach der Umsatzgröße streuen und verhin­
dert werden sollte, daß einzelne große Firmen das 
Indexergebnis übermäßig beeinflussen. Als Anhalts­
punkte für diese Gewichte dienten die Antei le der 
verschiedenen Umsatzgrößenklassen an den Ge­
samtumsätzen des Großhandeis für die v ier in der 
Umsaizsteuerstat ist ik 1958 ausgewiesenen Branchen­
gruppen Diese Antei le konnten mit Hilfe e iner detai l ­
l ierten Gl iederung der Großhandelsunternehmungen 
nach Umsatzgrößenklassen relativ gut geschätzt wer­
den, Für die Berechnung der Wareneingangsindizes 
wurde das gleiche Gewichtungssystem angewendet 
wie für die der Umsatzindizes, da keinerlei Unter­
lagen über die Branchen- und Größenstruktur der 
Wareneingänge des Großhandels zur Verfügung 
stehen 

Ergebnisse 

Die auf diese Weise berechneten und publ iz ierten 
Umsatz- und Wareneingangsindizes sind nominelle 
Angaben, Für interne Zwecke werden auch reale 
(preisbereinigte) Umsatzindizes berechnet., Die Preis­
bereinigung wi rd branchenweise mit Hilfe der vom 
Stat ist ischen Zentralamt für einzelne Warengruppen 
berechneten Großhandelspreisindizes durchgeführt, 
Die ab 1966 berechneten neuen Indizes mußten zu 
diesem Zweck mit den alten verkettet werden, ob­
wohl Zahl und Art der erfaßten Waren in den beiden 
Berechnungen zum Teil stark voneinander abwei­
chen. Da außerdem die Warenstruktur des Preisindex 
kaum der Umsatzstruktur der betreffenden Branche 
entsprechen dürfte, ist die Berechnung der preis­
bereinigten Indizes nur sehr grob und eignet sich 
nicht für eine laufende Publikation, Die Warenein­
gangsindizes werden überhaupt nicht preisbereinigt 
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Indizes der Umsätze des Großhandels 
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Z e i t 

1 9 5 8 = 1 0 0 

0 1963 160'6 157'1 170'2 152'7 157-2 160"6 152'7 231 "9 1 2 7 2 138'3 17V1 154 - 8 182-0 163-7 158'3 162'6 140'8 1 4 0 0 151 "3 1 2 2 9 170-8 157'2 
o 1964 175 2 167 5 182 7 173 0 175 3 173 9 159 7 252 5 1 1 9 2 138 7 192 3 170 7 204 4 185 1 177 0 193 0 169 3 154 2 162 1 131 5 188 6 175 3 
3 196S 190 1 185 3 196 5 192 5 177 2 188 0 182 0 273 2 119 7 149 0 2 1 0 1 191 4 231 3 208 3 168 0 212 0 191 9 163 6 182 5 138 5 205 7 177 2 
0 1966 2 0 4 1 194 7 212 5 210 3 188 4 203 8 183 5 309 4 1 0 7 1 152 1 233 6 214 7 241 9 235 9 205 3 236 5 211 5 177 9 205 2 139 7 220 1 188 4 

1963 1 141 9 142 5 161 5 126 4 112 9 151 8 131 1 212 E 173 2 127 4 62 2 139 3 1 2 7 1 1 1 4 6 126 3 126 2 115 5 143 2 160 0 124 0 160 8 112 9 
II. 128 6 130 4 146 4 1 1 2 8 103 2 140 0 1 1 8 5 193 0 157 6 109 5 62 6 134 7 127 4 103 9 108 4 1 1 0 1 104 6 121 7 137 5 105 4 132 3 103 2 

III 147 2 151 9 155 1 137 5 131 3 159 0 143 2 194 7 138 7 129 1 120 5 170 6 177 5 150 2 123 6 130 7 122 4 137 7 138 3 116 9 159 6 131 3 
IV 152 2 149 0 153 3 156 3 147 7 144 4 154 7 216 9 72 0 140 8 179 8 189 5 201 0 190 7 140 3 146 0 141 2 133 7 146 3 103 7 176 8 147 7 
V. 158 0 150 6 159 9 157 2 173 2 151 6 149 3 227 8 69 8 157 9 210 7 172 0 202 9 181 4 150 7 161 0 1 4 9 1 139 6 137 3 111 2 173 9 173 2 

VI . 147 1 1 4 2 1 153 0 141 9 153 3 136 2 149 4 210 2 85 9 142 9 202 3 142 4 181 5 159 3 137 6 160 3 141 6 1 1 6 4 122 3 90 0 164 7 153 3 
VII. 168 8 177 6 177 0 158 4 143 4 167 9 189 5 257 0 111 9 1 5 3 1 221 0 148 0 183 9 183 9 164 7 169 9 155 1 1 0 4 1 137 7 100 4 195 4 143 4 

VIII 180 2 193 3 178 7 142 2 236 5 166 4 226 3 273 9 112 1 122 0 218 2 140 3 168 0 156 6 139 3 168 9 132 3 1 2 8 1 144 6 1 1 3 4 149 6 236 5 
I X 168 2 151 4 181 8 161 3 184 8 1 5 7 1 144 4 245 2 136 5 143 7 208 0 152 7 170 4 159 6 165 9 177 4 161 3 159 9 149 7 154 4 183 6 184 8 
X 191 3 168 2 209 1 188 7 201 6 185 9 146 4 269 7 162 6 173 0 232 7 176 0 213 5 191 1 197 0 216 2 172 0 174 2 201 6 170 8 209 9 201 6 

X I 170 9 157 9 188 4 171 2 148 7 179 6 131 2 246 3 147 9 142 7 203 7 155 7 182 8 178 5 206 1 196 3 153 6 163 5 167 6 153 5 182 1 1 4 8 7 
X I I 172 7 169 9 177 8 178 8 150 3 187 2 148 6 235 5 1 5 8 6 117 0 131 5 136 1 247 4 194 5 236 9 187 6 141 1 157 4 172 2 126 5 161 0 150 3 

1964 1 1 4 4 4 142 9 162 5 1 3 4 1 114 2 159 2 122 8 216 9 158 8 115 4 73 3 154 9 132 1 129 4 153 0 139 0 120 7 141 5 145 5 131 2 174 1 114 2 
II. 144 5 138 5 155 9 138 1 138 5 145 8 129 6 202 2 124 4 132 0 107 9 171 1 151 4 138 7 133 7 146 9 1 3 3 4 1 3 6 1 141 2 130 8 153 6 138 5 

III 160 8 158 6 164 3 152 6 159 2 167 3 148 0 218 3 106 6 140 7 148 5 185 8 175 7 170 7 149 0 165 7 140 8 1 5 2 1 149 2 127 1 173 8 159 2 
IV. 168 6 157 0 171 0 186 0 152 2 158 5 155 2 240 0 59 5 156 4 220 0 194 8 231 2 210 3 167 1 200 3 197 9 159 7 153 3 123 6 186 7 152 2 
V 152 8 149 0 153 5 157 5 150 2 154 6 142 2 224 4 56 8 1 2 7 1 206 7 148 9 191 1 182 7 153 6 179 2 160 9 133 5 133 5 98 8 167 0 150 2 

VI. 181 3 180 2 182 3 177 8 189 3 170 8 191 8 258 7 87 2 142 9 245 7 183 8 224 7 200 5 176 9 200 2 176 1 152 8 153 6 1 1 2 3 207 8 189 3 

VII 182 7 190 9 188 4 175 7 159 2 180 4 203 9 285 9 101 9 1 3 4 4 247 6 161 7 223 4 202 1 174 7 187 4 175 0 1 1 9 6 143 0 111 3 200 7 159 2 
VIII 194 9 193 9 192 1 166 5 271 1 173 3 219 2 292 6 1 1 3 3 129 7 238 9 156 2 216 9 184 0 150 4 190 3 165 9 141 1 148 9 125 6 156 1 271 1 

I X 192 9 172 5 204 6 190 4 214 6 180 8 162 3 274 0 153 9 152 5 2 3 3 1 162 7 213 0 191 0 181 0 216 3 192 7 172 3 184 7 1 7 0 1 210 8 214 6 
X 201 4 169 5 221 5 203 5 216 7 188 4 146 3 291 1 167 2 158 6 227 5 186 7 224 9 211 3 2 1 0 4 244 4 199 2 191 5 193 0 173 4 232 6 216 7 

X I 189 3 170 3 204 2 192 7 184 2 199 2 134 7 271 0 146 5 138 7 207 7 182 9 213 5 191 8 221 4 230 0 191 3 175 6 188 3 1 4 7 1 209 6 184 2 
X I I 188 3 186 9 191 5 200 5 1 5 4 1 208 9 159 9 252 1 151 8 135 8 151 0 158 5 255 2 208 6 2 5 3 1 216 2 177 3 174 6 210 9 126 9 190 3 1 5 4 1 

1965 1 143 9 133 7 156 5 150 4 116 1 149 3 1 1 4 4 206 8 1 1 5 5 136 9 92 8 172 1 145 ß 143 5 141 1 152 4 161 1 151 8 161 6 1 2 9 1 181 9 1 1 6 1 
I! 152 1 146 7 161 5 154 0 132 2 1 5 8 1 132 6 206 1 126 8 126 7 102 0 177 9 168 6 146 9 154 0 169 6 157 9 137 8 168 7 1 2 3 1 167 6 132 2 

III 180 5 173 9 183 2 186 3 175 9 182 9 162 8 234 7 124 7 152 2 151 9 209 2 223 9 204 6 161 9 197 6 191 0 159 3 177 4 134 3 204 8 175 9 
IV 185 6 178 2 188 5 200 0 163 0 173 8 183 7 267 0 68 9 154 3 217 7 232 2 260 7 239 7 172 6 219 4 202 7 162 9 166 7 122 6 214 8 163 0 
V 179 3 164 7 181 6 190 0 186 4 164 6 164 8 247 9 76 7 151 2 2 3 9 1 184 2 272 4 211 6 177 9 228 2 190 9 149 7 158 8 109 8 198 8 186 4 

VI 188 3 188 8 189 3 192 0 175 6 187 0 191 0 265 6 92 3 157 6 243 3 189 0 262 0 212 7 183 3 212 2 201 6 149 6 150 1 106 6 219 7 175 6 

VII . 193 6 205 2 203 6 188 9 141 6 191 9 221 5 311 0 101 4 156 9 262 2 186 9 221 8 222 0 179 2 206 3 200 9 122 5 155 9 105 6 217 8 141 6 
Vüi 211 7 222 8 2 0 6 1 181 8 268 4 197 8 253 5 313 4 120 3 123 6 286 5 169 2 215 3 200 0 160 9 204 4 189 2 149 0 167 6 136 0 182 3 268 4 

I X 206 0 183 7 225 8 204 6 1 9 2 1 191 2 185 6 313 1 150 5 173 3 270 8 188 0 231 7 204 7 194 3 237 3 2 0 6 1 180 0 207 9 173 7 227 1 192 1 
X 213 4 193 8 228 6 2 1 7 4 207 8 199 0 187 5 312 5 154 0 158 3 263 0 206 5 256 9 222 2 214 9 246 6 2 1 3 1 1 8 4 6 201 7 195 0 227 3 207 8 

X I 218 6 211 5 222 7 228 3 202 1 225 9 193 7 301 7 150 8 157 1 232 6 205 3 249 6 268 1 2 4 6 1 242 6 205 1 206 5 233 0 175 3 220 0 202 1 
X I I 208 3 215 7 210 4 215 7 165 1 234 3 192 9 296 1 154 5 140 1 1 5 9 1 1 7 6 1 267 2 223 0 2 7 0 1 226 8 1 8 3 7 209 8 240 1 151 1 205 9 165 1 

1966 1 160 5 154 3 174 0 163 4 126 9 1 6 6 1 139 8 237 5 136 5 128 7 93 5 183 7 165 1 143 1 152 5 1 6 7 1 174 6 176 3 201 9 132 7 189 9 126 9 
II 166 5 166 B 170 2 175 9 132 3 172 4 159 9 219 6 104 0 136 4 142 6 204 2 193 7 174 0 166 9 189 6 184 4 176 9 197 3 125 0 188 9 132 3 

III 207 0 201 0 202 3 227 4 191 2 207 6 192 9 270 4 82 1 168 8 222 7 2 6 4 1 271 2 249 4 209 9 237 2 236 8 207 2 223 7 143 8 235 7 191 2 
IV 190 3 177 2 193 0 210 3 171 0 179 9 173 8 274 7 62 4 159 6 243 2 229 6 271 7 245 5 188 7 231 0 212 8 177 3 191 7 1 2 4 1 211 1 171 0 
V 200 8 183 8 212 3 219 0 167 7 186 8 180 0 330 8 66 5 162 8 274 8 225 7 312 2 259 0 190 9 235 2 225 7 173 3 174 9 116 7 216 5 167 7 

VI 206 8 209 6 206 8 213 8 183 4 203 7 216 9 281 7 94 7 1 6 4 1 279 6 221 4 260 0 242 1 2 0 0 1 241 6 228 0 182 3 191 7 111 8 247 5 183 4 

VII 202 2 200 7 214 4 203 0 165 9 200 7 200 7 324 5 100 0 152 0 283 8 199 6 214 8 239 8 187 6 235 3 222 5 125 4 174 2 1 1 3 9 246 3 165 9 
VIII 231 3 228 9 223 8 199 0 335 1 217 5 242 9 356 7 102 8 136 5 279 5 194 8 209 2 236 0 188 3 240 9 205 8 147 3 180 9 144 9 185 3 335 1 

I X 215 2 191 9 239 4 223 0 182 1 206 3 174 1 359 7 126 6 161 8 287 9 212 6 233 7 238 9 214 2 259 6 222 6 173 9 217 4 192 3 244 6 182 1 
X 213 8 192 2 228 7 224 9 198 2 208 2 172 4 331 6 1 1 8 4 163 7 274 7 218 4 261 2 253 4 221 0 253 4 221 0 189 6 2 0 7 0 167 0 240 7 198 2 

X I 232 3 203 0 259 7 240 0 205 1 243 5 1 5 3 1 394 9 145'5 162 5 259 3 231 6 230 0 304 4 255 8 279 5 218 6 222 2 245 8 171 6 239 4 2 0 5 1 
X I I 222 7 226 7 225 2 223 5 202 4 252 4 195 1 331 1 145 6 1 2 8 1 161 6 190 5 279 5 244 8 288 2 268 0 185 5 182 4 255 9 132 8 195 6 202 4 

1967 1 173 0 163 4 194 6 170 6 135 3 182 2 140 3 283 2 130 7 139 2 113 0 221 2 152 0 177 2 166 7 185 4 168 6 160 7 205 2 1 3 9 1 210 4 135 3 
II 176 4 171 1 185 6 176 8 1 6 0 1 188 8 149 4 267 7 109 1 150 3 143 7 199 4 165 9 184 5 162 8 1 9 4 1 188 7 135 5 180 S 132 7 193 3 160 1 

III 206 4 209 5 207 2 212 6 181 3 308 9 1 8 8 1 308 9 8 7 1 154 5 212 7 254 9 226 4 261 0 188 6 220 2 210 6 149 9 199 5 153 9 231 4 18t 3 
IV 194 0 178 9 201 6 201 3 193 4 297 5 1 7 3 1 297 5 64 4 170 9 254 3 251 0 241 5 2 6 0 1 175 7 222 4 1 9 6 1 142 4 172 8 123 4 220 3 193 4 
V . 201 5 197 2 208 3 2QÖ 2 176 3 217 4 172 3 310 5 72 6 175 1 281 0 240 3 250 8 255 8 185 9 224 3 210 9 136 5 188 8 1 1 3 0 233 6 176 3 

Q-. Insti lutsberechnung. 

30 



Beilage 83, August 1967 

Indizes der Wareneingänge des Großhandels 
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0 1 9 5 8 = 1 0 0 

0 1963 156"9 15r5 164'9 148-8 1 6 3 7 154-2 1 4 8 2 21 r o 131 3 133'2 1 6 5 8 166"8 167"6 159-0 159'1 156-8 136'6 141-0 145-4 122-3 186-5 1 6 3 7 
0 196& 170 7 161 6 175 8 169 6 181 0 165 8 156 5 230 6 119 9 1 3 4 8 185 8 185 8 196 7 171 9 177 5 182 5 173 4 154 9 155 4 126 9 195 8 181 0 
0 1965 184 6 178 3 189 6 186 5 181 4 180 4 175 8 250 2 121 9 144 5 205 2 210 4 216 1 189 5 186 8 1 9 7 1 194 8 169 3 179 6 130 4 2131 181 4 
0 1966 196 9 1 8 4 1 204 8 202 2 193 2 190 8 175 9 261 9 107 6 148 9 229 3 241 3 214 6 218 0 203 3 222 0 209 8 177 4 205 2 132 3 231 7 193 2 

1963 1. 135 6 136 4 147 7 128 7 110 3 146 8 123 6 197 0 157 1 1 1 8 4 63 4 128 8 121 9 1 1 6 5 111 7 107 7 130 7 141 5 134 9 143 9 183 4 110 3 
II 128 0 131 8 142 4 115 8 100 1 143 6 117 2 165 7 167 7 101 1 62 7 140 8 120 7 105 5 111 5 1 1 3 4 113 7 144 7 135 2 105 3 152 9 100 1 

III 146 9 153 5 156 0 133 6 130 7 1 5 9 1 146 5 184 5 149 0 1 1 8 8 109 1 179 2 173 6 133 9 129 2 140 4 123 6 141 1 129 0 110 2 178 5 130 7 
IV 146 5 1 3 4 1 153 6 151 3 1 4 5 3 133 3 135 1 204 5 75 6 141 1 174 9 2 3 3 1 196 1 1 7 3 1 140 9 135 2 132 8 134 9 147 2 111 9 194 3 145 3 
V. 147 0 137 5 1 4 8 1 151 6 157 9 133 2 142 7 193 9 69 4 154 6 207 7 170 0 199 8 170 2 152 0 153 2 134 4 139 9 136 3 1 1 4 1 192 9 157 9 

VI 143 3 135 7 155 3 133 7 146 6 126 3 147 2 190 2 78 2 143 3 196 1 155 5 145 3 149 2 144 0 211 7 1 3 3 1 1 1 6 0 1 2 8 1 8 0 3 171 1 146 6 
VL1 160 5 167 1 1 6 6 1 153 4 141 0 149 4 188 8 223 7 1 1 0 0 148 7 206 8 146 6 169 9 170 3 153 6 169 5 147 7 121 7 136 8 119 1 212 8 141 0 

VI I I 182 0 190 1 165 9 13B 0 311 7 155 1 233 2 240 2 125 5 106 5 221 2 133 9 154 6 147 6 134 7 142 7 136 6 121 3 130 4 113 4 157 9 311 7 
I X 169 7 150 0 175 6 158 4 228 3 166 1 130 2 231 1 140 6 135 6 208 4 155 2 167 9 172 8 168 0 160 6 145 8 160 7 142 1 148 1 1 9 7 1 228 3 
X 189 7 173 5 201 2 188 5 198 5 197 8 143 7 256 1 1 7 6 1 157 2 234 0 177 5 175 3 200 4 220 7 182 9 171 6 149 7 201 5 163 5 227 7 198 5 

X I 166 2 149 9 185 3 1 6 7 1 146 2 171 1 123 8 221 6 165 5 146 6 184 0 181 4 1 5 9 1 175 2 225 0 179 6 150 5 167 7 165 6 133 8 197 9 146 2 
X I I 167 3 158 3 181 9 165 9 147 8 168 3 146 1 223 6 160 6 126 5 121 0 199 8 225 7 193 8 218 4 184 8 118 5 152 6 1571 124 5 172 0 147 8 

1964 1 140 7 141 4 152 1 134 8 116 2 156 6 122 6 198 0 154 0 109 8 73 9 153 6 148 2 124 4 1 3 7 1 125 6 132 8 111 0 124 7 128 6 201 7 116 2 
II 141 5 135 5 147 5 141 3 1 3 9 1 143 4 125 7 173 3 121 6 122 6 107 0 178 6 166 9 134 5 141 6 148 8 137 9 1 4 4 8 139 8 128 3 163 9 139 1 

III 153 9 151 2 155 5 153 8 155 8 152 8 149 2 2 0 0 3 94 3 1 4 4 4 147 3 190 3 171 4 160 2 155 3 152 2 157 6 187 6 135 7 119 9 1 9 4 1 155 8 
IV 157 2 132 9 169 5 173 1 146 3 141 0 122 9 224 5 58 5 155 7 212 2 235 3 224 3 187 3 160 2 193 9 173 9 166 4 151 5 122 5 197 7 146 3 
V 143 9 1 4 0 1 142 9 154 6 132 7 140 2 140 0 191 4 55'2 128 6 205 2 166 9 192 3 163 7 148 4 1 6 3 6 163 6 143 9 131 3 103 5 1761 132 7 

VI 178 0 173 4 180 5 180 2 1 7 7 1 158 4 191 8 2 4 0 1 84 2 137 4 229 9 201 3 228 3 190 0 178 9 218 3 190 9 171 3 150 6 114 2 202 4 177 1 
VI I 1 7 8 1 180 4 1 7 8 1 172 9 184 3 170 1 1 9 3 1 257 8 101 4 126 5 238 2 166 1 209 6 178 4 161 3 178 9 174 8 148 1 165 7 131 5 2021 184 3 

VI I I 195 0 192 7 1 8 5 1 156 3 320 8 154 0 240 4 264 3 121 0 131 5 231 9 161 6 199 2 161 0 150 4 185 7 166 8 127 3 118 3 121 2 168 9 320 8 
I X 189 8 171 8 196 2 184 3 229 0 185 9 154 4 251 6 159 5 140 9 221 1 178 7 188 3 173 2 190 3 198 3 203 2 1 4 4 1 173 7 149 1 215 0 229 0 
X 206 9 177 2 222 3 205 5 239 6 204 7 143 3 268 9 182 1 150 4 228 4 234 6 192 8 211 3 231 5 236 6 207 0 168 0 206 3 164 3 240 8 239 6 

X I 186 1 161 9 201 5 194 7 181 1 183 8 134 9 262 2 156 2 134 2 197 7 205 6 194 7 193 2 236 1 205 8 203 4 169 0 185 4 127 8 215 8 181 1 
X I I 1 7 7 7 181 1 178 8 184 3 150 2 196 2 160 0 234 8 150 7 135 0 136 2 156 8 244 0 186 0 239 3 181 9 169 3 1 5 7 3 179 2 111 9 170 6 150 2 

1965 1 134 0 123 6 144 3 141 3 1 1 2 4 139 9 103 6 189 8 1 1 2 0 124 2 90 1 173 7 160 7 108 3 137 7 128 3 162 3 127 6 130 9 123 9 194 8 1 1 2 4 
II. 150 4 145 0 155 5 156 6 134 6 155 2 132 5 179 9 119 2 1 1 7 7 102 5 212 3 1 7 5 1 134 4 156 5 167 3 172 5 161 0 156 4 128 3 187 7 134 6 

III 1 7 7 8 172 0 183 8 181 5 165 4 180 1 1 6 2 1 228 7 116 5 150 9 153 0 224 6 222 8 175 4 167 0 207 3 197 7 195 7 1 6 4 1 131 4 221 8 165 4 
IV 173 5 156 7 179 4 187 7 161 8 158 4 1 5 9 1 232 8 64 3 147 8 218 8 2 5 7 1 252 1 2 0 4 1 175 5 212 7 1 9 2 1 187 5 163 0 110 7 223 5 161 8 
V 173 9 156 3 174 7 193 8 172 4 154 6 158 5 227 7 74 0 150 7 227 3 214 8 254 8 201 5 1 7 7 4 209 8 211 9 146 4 182 8 100 6 208 4 172 4 

VI 180 8 176 3 184 7 184 8 170 8 177 3 175 0 249 7 94 8 154 6 238 9 195 6 239 8 180 9 180 3 204 0 206 0 167 2 145 6 107 4 240 5 170 8 
VII 185 5 190 4 196 2 188 6 131 7 1 7 9 1 204 4 277 7 103 0 155 e 256 0 203 0 211 8 203 0 180 5 204 4 198 8 146 6 172 7 125 1 237 2 131 7 

VII I . 212 6 217 2 201 4 170 8 331 4 182 0 260 6 299 3 127 3 1 1 7 9 290 8 190 6 187 7 178 2 159 2 175 4 185 1 161 4 157 9 131 7 173 0 331 4 
I X 208 8 190 8 2 1 7 1 197 3 256 4 1 9 9 1 180 6 281 1 158 7 164 3 264 3 224 5 198 2 195 7 195 2 211 7 205 0 168 9 205 8 161 6 235 8 256 4 
X 210 1 195 2 221 1 213 5 206 4 213 8 172 4 285 4 162 2 155 2 2 5 8 1 235 9 209 4 233 5 218 4 221 1 214 7 173 7 216 3 166 2 236 9 206 4 

X I 208 2 206 3 2 1 3 1 216 8 178 2 214 7 196 0 277 3 158 9 150 4 211 5 230 0 2 3 9 1 235 3 252 7 213 9 199 9 179 0 231 8 150 1 221 9 178 2 
X I I 200 1 207 9 2 0 4 1 205 4 154 9 2 1 0 1 205 1 272 7 172 4 144 7 151 0 1 6 3 1 241 9 223 5 240 1 209 8 189 4 216 4 228 3 128 1 175 5 154 9 

1966 1 149 5 138 9 159 7 157 5 126 8 146 3 129 8 212 0 1 2 4 1 117 9 90 5 1 8 0 1 129 7 153 3 159 0 155 8 162 7 162 7 183 8 132 9 216 9 126 8 
II 1 6 3 1 160 6 167 6 172 6 133 6 165 4 154 7 2 0 4 1 1 0 6 1 131 4 140 5 230 6 180 5 159 3 162 5 180 7 186 8 186 6 194 0 131 6 206 3 133 6 

III. 201 8 195 2 202 8 2 1 4 1 188 0 198 9 190 6 262 2 72 2 170 4 216 4 3 3 3 1 2 4 9 1 209 2 215 8 224 3 225 0 205 7 229 9 131 8 252 2 188 0 
IV 181 3 160 3 189 3 202 2 163 8 1 5 9 1 161 8 238 0 62 7 162 7 257 9 283 4 229 3 233 7 190 0 2 2 3 1 211 0 203 6 193 0 1 1 7 4 221 6 163 8 
V 194 3 172 5 2 1 3 1 208 0 160 7 175 7 168 5 324 8 65 6 162 6 2 6 6 1 260 6 272 8 232 9 179 8 229 0 228 6 183 4 168 9 107 4 247 5 160 7 

VI 198 8 1 9 9 1 202 9 208 1 163 8 1 9 2 1 207 8 257 3 93 0 156 9 279 2 262 1 238 3 214 4 196 0 235 9 227 6 2 0 0 1 205 9 115 7 269 3 163 8 
V I ! 1 9 0 1 185 1 198 8 198 9 155 9 184 7 185 5 266 2 108 5 142 9 279 6 199 6 203 5 210 2 179 5 228 0 223 5 164 6 189 4 137 7 227 0 155 9 

VIII 233 9 215 7 215 8 169 8 4 4 0 1 192 3 244 4 339 9 114 5 126 5 274 0 192 2 197 0 219 2 177 8 2 1 4 1 199 4 141 9 167 9 140 4 204 2 4 4 0 1 
I X 213 6 189 2 234 8 218 5 199 7 209 2 164 6 340 2 128 2 152 6 293 2 229 4 212 8 248 7 221 1 255 5 218 6 166 8 210 9 165 6 257 9 199 7 
X 214 2 195 3 220 9 223 6 221 3 215 9 169 9 300 5 126 4 155 0 265 2 244 3 211 9 246 3 230 9 2 4 4 1 236 9 153 0 218 0 155 9 246 9 221 3 

X I 210 4 186 5 230 7 222 0 182 4 2 1 8 1 147 5 325 0 143 7 162 8 2 3 7 1 247 3 203 4 254 9 271 4 232 3 206 4 185 2 248 6 137 1 234 7 182 4 
X I I 211 6 211 2 221 2 211 5 182 5 231 9 185 7 312 7 145 9 145 0 152 2 233 0 247 1 233 2 255 5 241 9 188 6 175 3 251 6 1 1 4 4 194 3 182 5 

1967 1 163 5 157 5 174 7 160 3 151 3 170 7 141 3 242 8 121 9 129 7 107 9 216 3 158 6 150 5 1 6 4 1 166 4 160 5 122 0 176 5 137 9 2 2 0 3 151 3 
II 164 6 148 4 173 9 176 3 151 3 163 6 129 7 238 8 106 6 144 2 145 4 197 8 201 6 167 5 161 7 180 4 188 5 141 0 178 0 1 3 4 6 223 0 151 3 

III 198 8 195 0 209 4 200 8 170 8 208 9 177 8 3 2 0 1 8 1 4 155 2 201 1 287 6 202 9 244 4 180 7 204 2 199 9 149 7 209 2 127 3 237 7 170 8 
IV. 1 8 0 1 161 0 189 9 187 5 182 5 162 0 159 8 2 5 5 1 65 3 162 2 258 8 268 7 221 1 213 2 176 6 201 7 191 8 139 7 1 7 0 1 111 7 241 5 182 5 
V . 185 1 171 7 197 2 195 8 158 0 188 6 150 9 288 9 68 4 1 7 6 1 279 1 258 6 233 3 226 8 1 6 4 1 191 3 200 4 127 9 206 8 1 0 3 1 236 8 158 0 

Q : Institutsberechnung. 
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